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Kegen die Waarenhäuser.
Die vor längerer Zeit im Reichstage seitens der Regierung 

^Aegebene Versicherung, die Behörden wollten die Waaren- 
dauser dxr Offiziere und Beamten nicht begünstigen, hat bis zur 
«runde eine für den Gewerbestand merkliche Wirkung nicht 
gehabt. I m  Gegentheile ist inzwischen bekannt geworden, baß 
lUH die Militärverwaltung bet Einführung der neuen Osfizier- 
"^"tel des Offiziervereins (neuerdings „Waarenhaus für M ilitär- 
^  diarine" genannt) als geschäftlichen Vermittlers bedient hat. 
. aMen, welche von diesem Verkaufshause an die Truppen- 
?.^?>andos versendet werden, legen die Befürchtung nahe, daß 

unmittelbarer Staatsbedarf bet ihm gedeckt werden könnte, 
^enn es ist doch nicht anzunehmen, daß der Offiztrrveretn sich 
bis Mühe und die Kosten solcher Anerbietungen verursachen 
Mrde, wenn er bedeutet worden wäre, daß ihm die M ilitär­
verwaltung grundsätzlich keine Aufträge zuwenden werde. Diese 
^Mge werden wohl in der nächsten RetchsiagSsesfion zur Sprache 
gebracht werden müßen. Der im Frühjahr erschienene Bericht 
"°er die zehnjährige Wirksamkeit des Waarenhauses für Armee 
""d Marine zeigt diese Anstalt im Lichte eines den KaufmannS- 
""d Handwerkerstand in erschreckender Weise bedrohenden groß­
kapitalistischen Organismus. Er umschlingt mit Polypenarmen 
da« Geschäftsleben, soweit es die privaten und beruflichen B e­
dürfnisse der Offiziere befriedigt. Würde sich der Offizteroerein 
"Uch noch zum Lieferanten des S taates auswachsen, so müßte 

um Seinesgleichen zu finden, sich im Lande der Rocke- 
i*i"r umsehen. Hoffentlich nimmt bte Entwickelung den ent­
gegengesetzten Verlauf und erfährt schon die bisherige Wirksamkeit 
"  Waarenhäuser für Offiziere und Beamte eine gesetzliche Ein­

schränkung in der Richtung, wie sie mehrere Anträge, die in der 
"drigen Session im Reichstage leider nicht zur Berathung im 
^'e«um gelangten, vorgezeichnet haben. Diese Anträge br­
ückten zunächst eine brauchbarere Fassung und die wesentliche 

rweiterung des EentrumSantrags betreffend die Waarenabgabe
Konsumvereine an Nichtmttglteder. S ie  bestimmten sodann 
Ausdehnung aller gegen die unberechtigte Konkurrenz der 

 ̂ Nsuinvecetne gerichteten Vorschriften auf Konsumanstalten wie 
Dffizierverein, das Waarenhaus für Beamte und auf 

ge "^nbezugsanstalten, die von Arbeitgebern für ihre Beamten 
tzj-r "  worden find. E s sollte solchen Konsumanstalten bei 
den a ""boten werden, Waaren außerhalb des Kreises, für 
asj "b gebildet find, abzusetzen. Außerdem sollte den Mtt- 
Aku ^  oder Begünstigten (das Beamten-Waarenhaus ist eine 
^  ^gesellschaft) untersagt werden, von den von ihrer Anstalt 
ziel, Waaren gegen Bezahlung an Nichtmitglieder be-
^?""gd»«ise an Personen anderer Berufskreise abzugeben. 
Hera ^ " ^ 8 «  kamen, wie erwähnt, nicht aus der Kommission 
ratb,^' der künftigen Tagung wird einer rechtzeitigen Be- 

^""8 hoffentlich nichts im Wege stehen.

UoüiWe HagessHan.
Zu den Aufgaben, mit denen sich der R e i c h s t a g  in 

seiner nächsten Session in erster Reihe zu befassen haben wird, 
gehört nach der „M il. P o l. Korr." die Erledigung des A u s ­
w a n d e r u n g s g e s e t z e s .  Dieses werde von S eilen  der 
verbündeten Regierungen für dringend nothwendig erachtet.

Zu den dem F t n a n z m i n i st e r D r . M i g u e l  zu­
geschriebenen R ü c k t r t t t s g e d a n k e n  bemerkt der „Hannov. 
Kour.": „D ie von einer Berliner Korrespondenz verbreitete
Meldung, daß sich der Finanzminister Dr. M iguel vertraulich 
dahin geäußert habe, er wolle zurücktreten, wird, wie man uns 
aus Berlin berichtet, in finanzministeriellen Kreisen als reine 
Erfindung bezeichnet. Die Meldung gehört offenbar in das von 
der „Nordd. Allg. Zig." eingeführte und durch die „Franks. 
Ztg." und andere Blätter weiter gebildete System der Wühle­
reien gegen Dr. Miguel.

D ie „Berl. P ol. Nachr." schreiben: D ie Meldung aus 
München, inhalts deren nichts davon bekannt sei, daß den 
Einzelregierungen der E n t w u r f  e i n e r  r e f o r m t r t e n  
M t l t t ä r p r o z e ß o r d n u n g  vorgelegt sei, dürfte richtig sein. 
Denn es liegt in der Natur der Sache, daß der nach den Er­
klärungen des Kriegsministers Herrn v. Bronsart im Krtegs- 
mtnistertum vorbereitete Entwurf eines solchen Gesetzes den 
Bundesregierungen als preußischer Antrag nicht eher vorgelegt 
werden kann, a ls bis er die Zustimmung des obersten Kriegs­
herrn gefunden hat. Man wird aber in der Annahme nicht 
fehlgehen, daß in dieser Beziehung eine Entschließung bisher 
nicht erfolgt ist. D araus, daß dem Bundesrath ein bezüglicher 
Entwurf nicht vorgelegt ist, ist daher vorerst noch kein Schluß 
auf den weiteren Verlauf der Sache zu ziehen.

Zwischen F r a n k r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d ,  schreibt 
die „Nat.-Ztg.", ist dem Vernehmen nach ein E t n v e r s t ä n d -  
n i ß  ü b e r  d a s  V o r g e h e n  g e g e n  G r i e c h e n l a n d  
in der Angelegenheit der betheiltgten Staatsgläubiger in A us­
sicht. Diejenigen griechischen Blätter, die angenommen halten, 
daß eine solche gemeinsame Aktion ausgeschlossen wäre, find von 
einer durchaus unrichtigen Auffassung ausgegangen, wenn sie 
wähnten, daß der von ihnen vorausgesetzte Antagonismus 
zwischen den beiden Mächten sich in einer Angelegenheit geltend 
machen würde, bet der lediglich das gemeinsame Interesse 
der deutschen und der französischen Gläubiger in Frage steht. 
-  - D as englische Komitee hat inzwischen gegen einige kleine 
Vergünstigungen ein Sondcrabkommen mit Griechenland ge­
schloffen, so daß England aus der Aktion ausscheidet.

Gegenüber der Mittheilung des Pariser „Tem ps", T u r -  
p i n  sei nunmehr ernstlich gewillt, seine Erfindung dem deutschen 
Kaiser anzubieten, versichert die „Köln. Ztg.", daß er in 
Deutschland ebensowenig Glück haben werde, wie in seinem 
Vaterlande. Aus guter Quelle verlaute nämlich, daß die fran­
zösische Kriegeleitung sich bereits seit drei Jahren vergeblich be­

mühe, genau dieselben Theorien, auf welche Turpin sich stützt, 
in die Praxis zu übertragen.

Der „ F i g a r o "  bringt E n t h ü l l u n g e n  über vor­
jährige Verhandlungen des K o n s e i l p r ä s i d e n t e n  D u -  
p u y  mit der „Cocarde" und dem „Libre Parole" betreffs des 
seinerzeit erwähnten Skandals der Schriftenfälschung Vitrac- 
Desroziers. Der Verfasser des Artikels will eine Broschüre über 
die damaligen ministeriellen Intriguen publiziren.

Wie aus P e t e r s b u r g  nachträglich gemeldet wird, ist 
das n e u  v e r m ä h l t e  g r o ß f ü r s t l i c h e  E h e p a a r  am 
Hochzeitstage einer schweren L e b e n s g e f a h r  ausgesetzt ge­
wesen. D as junge P aar fuhr in einem Dreigespann nach dem 
einige Werst entfernten Ropschtnsker P ala is . Längs des Weges 
waren Hacztonnen aufgestellt, aus denen Raketen und bengalische 
Flammen emporschössen. Der Kutscher wurde duech die Flammen 
so geblendet, daß er eine auf dem Wege befindliche Brücke 
nicht genau traf. Ein Pferd kam auf die Brücke, die beiden 
anderen stürzten in den Graben und rissen den Wagen mit sich, 
der sich überschlug; die Großfürstin stürzte über ihren neben ihr 
fitzenden Gemahl hinweg in den Graben und zog sich einige 
nicht bedeutende Abschürfungen im Gesicht, sowie eine Verstau­
chung der rechten Hand zu; der Großfürst blieb ganz unverletzt, 
während der Kutscher schwere Verletzungen erlitt. D a die Un­
fallstätte nur 1^/, Werst von Peterhof entfernt war, so wurde 
sofort ärztliche Hilfe geholt. D as kaiserliche Paar fuhr auf 
die Meldung von dem Unfall alsbald nach dem Ropschinsker 
P ala is .

Wie die „Frankfurter Zeitung" aus Nisch meldet, erklärte 
K ö n i g  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  dem Speztal-Kor- 
respondenten dieser Zeitung in einer Audienz, alle Gerüchte 
von politischen Ueberraschungen, die für den Geburtstag des 
Königs am 14. d. M ts. angeblich bevorständen, seien unrichtig, 
so auch die Gerüchte von der Errichtung eines Patriarchat« 
in Jpek.

I n  dem Kriege um K o r e a  ist in letzter Zeit ein gewisser 
Stillstand eingetreten, von neuen Kämpfen verlautet nicht«, 
wenigstens find die Gerüchte von einigen Landgefechten, in 
denen die Japaner gesiegt haben sollen, nicht beglaubigt. Eine 
entscheidende Bedeutung ist keinem der bisherigen Gefechte bei- 
zumessen. —  Von japanischer S eite  wird der „Post" geschrieben: 
Augenblicklich findet in Tokio eine Gerichtsverhandlung statt, 
welche mit der Ermordung des früheren leitenden Staatsm annes 
von Korea Kin im engsten Zusammenhange steht. Bekanntlich 
hatte sich dieser bei dem Ausbruch der vor elf Jahren in Korea 
entstandnen Revolution nach Japan geflüchtet und glaubte hier, 
unter dem Namen Shinsaku S w ata  in Ogosawarasima Hockayo 
unweit Tokio lebend, koreanischen Nachstellungen entronnen zu 
sein. Lange Zeit war es ihm gelungen, im Verein mit vier 
seiner ihm anhänglichen Landsleute allen gegen ihn gerichteten 
Intriguen aus dem Wege zu gehen, bis er eines Tages schließ­
lich doch seinen Mördern in die Hände fiel. Die Mörder

I n  Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-------------—  (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

kennst mich schlecht! arbeiten kann und will ich, recht- 
D a z ? . " le i t e n ! Aber ich will auch meinen Lohn dafür haben. 
de„ x. x ^  aber jetzt: so geht es nicht w eiter! —  Willst mir 

q', geben oder nicht?"
^n, ich behalt ihn, —  das Testament spricht ihnmir zu.-.

kann dann bleibt mir nichts übrig als ein Prozeß! Ich
vor Jgh^isen, daß der Vater den Hof mir bestimmt hat. Schon 
r.» 2  en hat er ihn mir versprochen, —  das kann ich beschwö-

Tod?h°"ch
^keles"

werden

zu anderen hat er davon geredt. Kurz vor 
es dem alten Kristup gesagt und dem lahmen 
und dem Jonat, dem Zimmermann. S ie  
mich zeugen, wenn D u  mich zur Klage

alle
zwingst.-.

vortreten!? ^ n n  es sein muß: ich auch!" sagte die alte Urte 
hat oft kenn' die Sache bester als alle. Der AnsaS
haben die"» M" davon gesprochen. Der Endrick soll den Hof 
Klete «ohne soll ihr Altentheil bekommen und in der

soll. S o
^estame

in
hat

der eine Stub' für sie etngericht't wer-
es der AnsaS bestimmt, und wenn es im 

mitiugeaanaen - * iieht. so ist das nicht mit rechten Dingen  
bat ntckts ,n k>."'"erschrist ist dann leicht erschlichen und 
^schwören« °^ " * e n !  dar kann und will ich vor Gericht
. »Mutier, 
bar Endrick.

laß uns in Frieden zum guten End' kommen,"

"ichts wenn D u willst!
k°nnk°i?Mensch^

willst! M ir kann das Gericht 
__ amcnt mit der Unterschrift. D as

Au« a- V." R echten."
paar A u g e n b lic k s  alles B lut gewichen. Ein
sich von ikn, er noch zögernd, a ls aber die Mutter
die Thür b in i - ? '" « ^ .  Stube zurückkehrte und hart
die Diele  ̂ ^  Schloß warf, verließ auch er rasch

„ In  die S tadt geritten," sagte der alte Kristup einsilbig.
„Am Arbeitstag spazierenreiten? das ist ja ganz vornehm 

und herrenmäßig," höhnte sie.
„Es wird wohl von wegen Geschiffte beim Gericht und nicht 

von wegen Spazierenreiten sein," meinte der Alte.
D ie Kuralene erschrak, —  also er hatte doch Ernst gemacht! 

da durste sie keine Zeit verlieren, um sich mit ihrem Freunde, dem 
Winkelkonsulenten, zu berathen.

„Ich muß auch in die Stadt," sagte sie, „Jörg, D u  
wirst Nachmittag die beiden Braunen anspannen und mit mir 
fahren.

„Aber ich soll doch morgen mit den Pferden in die Forst 
zum Holzrücken, da müssen sie doch heut Ruhe haben," wandte 
der Knecht ein.

„Noch bin ich Wirthin hier, noch hab ich zu befehlen," 
herrschte sie ihn an. „Und wenn D ir Dein Dienst lieb ist, so 
rath ich D ir, daß D u mir gehorchst."

Nachmittags fuhr sie im Sonntagsstaat mit dem wieder- 
strebenden Knecht in die Stadt. D ie alte Urte, die sich draußen zu 
schaffen gemacht hatte, um sie abfahren zu sehen, kam zorn- 
bebend zu Anna auf die Diele.

„Ich hab ihr aufgepaßt, wie sie in die Kleie (Speicher- 
haus) gegangen ist. Eine große Rolle Leinwand hat sie für 
ihren Winkelschretber mitgenommen und eine halbe S eite vom 
besten Speck. Den Sohn  besttehlt sie und fremden Leuten 
trägt sie es zu! Es ist eine Sünd' und Schand'! Aber ich 
werd' den Herren schon reinen Wein einschenken —  der Endrick, 
der arme Junge, soll schon zu seinem Recht kommen!"

S o  war der Prozeß zwischen Mutter und Sohn  im Gange, 
und häufige Ritte und Fahrten waren die Folge davon. D as 
Leben auf dem Hofe war durch diesen jetzt offen auSgebroche- 
nen S treit nicht erfreulicher geworden. Die Kuralene war im­
mer schlechter Laune, sie zankte mit Endrick und dem Gesinde 
und war mißtrauischer und geiziger als je. Jeden Blick bespähte 
sie, von jedem Wort, das die Dienstleute wechselten, wollte sie 
Rechenschaft haben. Eines Abends gerieth sie gegen Anna in 
furchtbaren Zorn, der sich sicher durch Handgreiflichkeiten Luft 
gemacht hätte, wenn Endrick nicht zufällig dazu gekommen wäre. 
D as Mädchen hatte, als sie vom Milchen zurückkam, oben auf 

> dem Boden ein ungewohntes Geräusch gehört. Anfangs hatte

der Schreck darüber sie so übermannt, daß sie zitternd stand 
und sich nicht zu rühren wagte. UrteS Worte und Prophezei­
ungen gingen ihr durch den S in n , - -  sollte das der alte 
AnsaS sein, der schon so früh umging und oben so rumorte, 
um seiner Frau seine Unzufriedenheit mit ihrem Verhalten zu 
erkennen zu geben? Aber das klang doch so garnicht geisterhaft! 
Droben wurden schwere Kisten gerückt, sachte, ganz sachte, um 
so wenig Geräusch wie möglich dabei zu machen. Schritte 
schlichen leise hin und her. Dann ein leises Rascheln und 
Knistern. —

D as Mädchen fuhr auf. Sollten Diebe eingebrochen sein, 
-  wollte man den Hof bestehlen? S ie  ergriff die Lampe und 

sprang die Bodentreppe empor. Aber auf halben Wege blieb sie 
erschreckt stehen. Oben stand die Kuralene kreideweiß im Gesicht, 
mit zornsunkelnden Augen.

„W as hast mich zu bespähen und mir nachzuschleichen,
Sptontn D u ?  Warte, ich will D ir das Spiontren au«-
treiben!"

S ie  hatte schon die Hand erhoben, um dem Mädchen inS 
Gesicht zu schlagen, da fuhr der Endick, der eben in die D iele 
getreten war, dazwischen.

„Mutter, was thust D u  da oben mit Licht auf dem Boden? 
Komm doch herunter!"

„Ich hab nach den Aepfeln sehen wollen," mur-
melte die Kuralene, die noch immer ganz blaß und fassungs­
los war.

„Und das hat nicht bis morgen Zeit gehabt? Den
Leuten ist es verboten, mit Licht auf die Sucht zu gehen, un 
D u thust es!"

S e it  diesem Abend hatte die Kuralene einen Haß auf das 
Mädchen geworfen und verfolgte es mit zornigen Blicken. Anna 
aber zerbrach sich vergebens den Kopf, warum die Wirthin da­
mals gelogen haben mochte. Beim Winterobst war sie nicht ge­
wesen, das lag auf der andern S eite  des Hauses. W as aber 
hatte sie hier unter dem Dache zu schaffen gehabt? — —

D ie Tage schlichen trübe dahin, graue Regentage, ohne 
Sonnenschein, weder draußen noch im Hause. Jeder ging trüb­
sinnig seiner Arbeit nach und schien sich um den andern nicht 
zu kümmern.

(Fortsetzung folgt.)



rechneten nicht allein auf eine reichliche Belohnung von Seiten 
des Königs von Korea, sondern auch auf eine solche aus den 
Händen des chinesischen Vicekönigs Li-Hung-Tschang. Zwei 
Koreaner, R i und Go hatten die Ausführung dieses Planes 
unternommen und unter dem Vorwande, daß Li-Hung-Tschang 
ihn über die politische Lage Koreas sprechen wollte, lockten sie 
K in  im  A p ril 1892 nach Shangai, wo ihn R i gewissermaßen 
unter den Augen der Regierung erschoß. Fürstliche Geschenke 
drückten den Dank des Königs dem Mörder aus, der hierdurch 
angestachelt es unternahm, auch die Freunde K ins zu beseitigen. 
Bet diesem Versuche fiel er aber in die Hände der japanischen 
Justiz, die ihn, wie die japanischen Tagesblätter unter dem 27. 
J u n i d. I .  melden, zur Verantwortung ziehen w ird. —  Nach 
einer der „B o ff. Z tg ." aus London telegraphisch übermittelten 
T ien tfiner Drahtmeldung legte der Kaiser von China allen 
Provinzen die Zahlung eines Kriegstributs au f; auch von einer 
neuen ausländischen Anleihe ist die Rede. D ie chinesische Re­
gierung wies alle Behörden an, den Ausländern und Missionaren 
Schutz zu gewähren. —  Die Nachricht, daß der Rang und die 
Vorrechte des Vicekönigs Li-Hung-Tschang durch den Kaiser be­
schränkt worden seien, ist unbegründet; ebenso ist es falsch, daß 
der chinesische General Deh bei Asan getödtet worden und daß 
der chinesische Kreuzer „K w angu i" untergegangen sei. Die 
englische Kolonie hat um die Entsendung eines Kanonenbootes 
ersucht, um einer Panik vorzubeugen. — Nach Drahtberichten 
aus Shanghai sendet Japan scheunigst Verstärkungen nach 
Korea; der japanische Feldzugsplan gehe augenscheinlich dahin, 
die Chinesen vor Ankunft der Armeekorps aus der Mandschurei 
anzugreifen. E in wichtiges Treffen stehe bevor. Japan soll 
bedeutende Bestellungen an Kriegsmaterial in  England gemacht 
haben.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ist im Senat ein 
A n a r c h i s t e n g e s e t z  angenommen worden, das einen polizei­
lichen Charakter trägt uns bestimmt, daß keinem fremden A nar­
chisten gestattet werden soll, in  irgend einem Hafen der Ver­
einigten Staaten zu landen oder in den Vereinigten Staaten 
zugelassen zu werden. Diese Vorschriften sollen jedoch auf andere 
politische Flüchtlinge keine Anwendung finden.

Nach einer Meldung aus R t o  de J a n e i r o  untersagt 
die brafilianische Regierung die Landung der nach dort einge­
schifften italienischen Anarchisten.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  10. August 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm, wie aus Cowes ge­
meldet w ird, am Donnerstag im letzten Augenblick von der Be­
theiligung an der Dachtcegatta um den Ehrenpreis der S tad t 
Cowes Abstand, sodaß sich schließlich nur die „B r ita n n ia "  des ! 
Prinzen von Wales und der „V ig ila n t"  des amerikanischen  ̂
Finanziers Gould daran bethetligten. An Bord des „M e teo r" 
folgte der Kaiser der W ettfahrt der beiden Dachten, die m it 
dem Siege der „B r ita n n ia "  endete. Am Nachmittag wohnte 
der Kaiser m it den englischen Prinzen einer glänzenden Garten­
gesellschaft in  den Anlagen des Dachtgeschwaderklubs bet. Abends 
gab Lord Lansdale an Bord seiner Dacht „Jve rn a " ein Gast­
mahl zu Ehren de« Kaisers, der diesem nebst dem Prinzen von 
Wales und zahlreichen Gästen beiwohnte. Später wurden die 
Kriegsschiffe und Dachten in  der Bucht wieder erleuchtet und ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt, das der Kaiser von der 
Terrasse des Dachtgeschwaderklubs ansah. — Die Rückkehr des 
Kaisers nach den Neuen P ala is w ird voraussichtlich am Freitag, 
17. d. M . erfolgen. Am 18. August findet vor dem Kaiser die 
Herbstparade des Gardekorps auf dem Tempelhoser Felde statt.

—  Die Nachricht, daß der Generallteutenant Blecken von 
Schmeling, Kommandeur der ersten Garde-Infanteriedivision, 
seinen Abschied erbeten habe. ist, wie die „P ost" schreibt, un­
richtig. Der Umstand, daß kürzlich der Präses der Gencral- 
Ordenskommisfion, General der Kavallerie, v. Rauch, in  den 
Ruhestand getreten und diese Stelle noch nicht besetzt ist, lasse 
die Vermuthung zu, daß v. Schmeling zum Nachfolger fü r diese 
Stelle in Aussicht genommen sei.

—  Nach der „ M il .  P o l. K o rr." findet im kommenden 
Herbst ein Wechsel im Kommando des 6. Armeekorps (Breslau) 
statt. Gegenwärtiger Kommandeur des schlefischen Armeekorps 
ist bekanntlich General der A rtille rie  v. Lewinski.

—  M a jo r von W iffm ann ist jetzt sehr eifrig m it der 
Fertigstellung der Beschreibung seiner Erlebnisse in  Afrika be­
schäftigt. Das neue Werk, das sich sehr umfangreich gestalten 
w ird, füh rt den T ite l „Geschichte der Niederwerfung des arabi­
schen Aufstandes in  Ostafrika" und w ird alle darauf bezüglichen 
Berichte, Tagebuchblätter, Gefechtsbriefe, statistische Notizen, 
photographische Aufnahmen, Zeichnungen und Karten enthalten. 
M itarbeiter an dem großen historischen Werke ist der frühere 
Adjutant des M ajors von W iffm ann, Herr D r. B um ille r in  
Wiesbaden.

—  Zum  ersten StaatSanwalt des Landgerichts zu Münster 
in  Westfalen wurde der StaatSanwalt v. P rittw itz  und Gaffron 
aus Braunsberg ernannt.

—  W ie die „Kreuzztg." aus sicherer Quelle hört, ist die 
Berufung des Professors D r. G ra f v. Baudissin, bisher zu 
M arburg, auf den durch den Tod des Professors D r. D illm ann 
erledigten Lehrstuhl fü r alttestamentliche Theologie an der U n i­
versität B e rlin  bereits erfolgt.

—  Der hiesige Bildhauer M atth ias Vordermeyer, Schöpfer 
der in  der Kunstausstellung befindlichen Bismarck-Büste, ist auf 
der Reise von Bayern nach B e rlin  plötzlich gestorben. D ie Büste 
wurde von Glasenberg angekauft.

—  Abg. D r. Lieber erklärte dieser Tage in einer Ver­
sammlung des katholischen Volksvereins in  Euskirchen abermals, 
die Centrumsfraktion werde in der nächsten Session des Reichs­
tags den Jesuitenantrag wieder einbringen.

—  Der „Reichsanzeiger" schreibt: Der Bundesrath beschloß 
am 9. J u l i,  daß inländische vor dem 1. M a i 1894 vorschrifts­
mäßig versteuerte Werthpapiere weiteren Besteuerungen nicht 
unterliegen.

—  Z u r gutachtlichen Berichterstattung über die Wirkungen 
der Aufhebung des Identitätsnachweises find seitens des M inisters 
fü r Handel und Gewerbe die Handelskammern und kaufmänni­
schen Korporationen aufgefordert worden. Seitens der land- 
wirthschaftlichen Verwaltungen ist bereits früher die gleiche 
Aufforderung an die landwirthschaftlichen Provinzialveretne er­
gangen.

—  D er E ntw urf der neuen Agende fü r die evangelische 
Landeskirche ist nun fertiggestellt und w ird an die dazu Berech­
tigten versandt. E r umfaßt 240 Druckseiten. I n  dem V orw ort 
w ird die Geschichte des Agenden-Entwurfes gegeben, welche 
namentlich deshalb ein besonderes Interesse bietet, weil sie zeigt, 
was seit der Berathung des Entwurfes durch die P rovinzia l- 
synoden daran gearbeitet worden ist. D ie Agende besteht aus 
zwei großen Abtheilungen; erster T h e il : Gemeinde-Gottesdienste, 
zweiter T h e il: Kirchliche Handlungen.

—  Gegen Einrichtung von Landwirthschaftskammern in  der 
Provinz Hannover hat sich die Deputirtenversammlung des P ro- 
vinziallandwirthschaftsvereins Bremeroörde, in  der 28 land- 
wirthschaftltche Vereine vertreten waren, einstimmig erklärt.

—  Das Turnfest hat eine Einnahme von 170 000 Mark 
ergeben, der Ausgaben in  Höhe von 185 000 M ark gegenüber­
stehen. Der Fehlbetrag ist durch Stadtzuschuß gedeckt.

—  I n  den deutschen Münzstätten wurden im M onat 
J u l i  d. I .  geprägt 4  211 220 M ark in  Doppelkronen, 208 450 
Mark in  Fünfpsennigstücken und 19 395 M ark in  Einpfennig­
stücken.

—  D ie deutsche Zuckerausfuhr betrug im M onat J u l i  d. I .  
299 363 Doppelzentner Zucker der Klaffe a (gegen 142 218 im  
J u l i  v. I . ) ,  187 655 Doppelzentner der Klaffe 1) (gegen 
135 434) und 4437 Doppelzentner der Klaffe o (gegen 16 274).

Bochum , 9. August. I n  der heutigen Hauptversammlnng 
des evangelischen Bundes wurde ein Telegramm verlesen, in 
welchem der Kaiser fü r die Begrüßung huldvollst dankt. A ls ­
dann theilte Konfistorialrath Neustadt aus Wanzleben m it, daß 
der Bund fortwährend im Wachsen begriffen sei und viele E r­
folge zu verzeichnen habe. Danach gelangten mehrere Resolu­
tionen zur Annahme, darunter eine, welche das deutsch-evan­
gelische Volk auffordert, sich an der 300 jährigen Gustav 
Adolph-Gedenkfeier zu betheiligen. Nach einem Vortrag des 
Pfarrers Brecht aus Württemberg über das Verhältniß des 
evangelischen Protestantismus zur römisch-katholischen Kirche 
wurde die Generalversammlung geschloffen.

Ausland.
Mailand, 9. August. Der Stndaco von M otta-V isconti, 

dem Geburtsort des Präsidentenmörders Caserio, erhielt aber­
mals ein von dem anarchistischen Komitee zu Revenua unter­
zeichnetes Schreiben, worin die Anarchisten aller Länder die 
Fam ilie Caserios begrüßen und sie davon benachrichtigen, daß 
Caserio gerächt werden würde. Es seien drei Genossen ausge- 
loost, die den Präsidenten Casimir Perter, den M in is te r-P rä­
sidenten C risp i und den italienischen Polizeidirektor tödten 
werden. Der anarchistische Bund zähle eine M illio n  Arbeiter 
zu seinen M itgliedern, wobei die Anarchisten Rußlands noch 
garnicht m it eingerechnet seien.

Petersburg, 9. August. Das Bezirksgericht verurthetlte 
den Fürsten Crtstow, der die Kaution seines Kammerdieners, 
800 Rubel, fü r 553 Rubel versetzt und verjubelt hatte, zum 
Verlust aller besonderen Rechte und zur Verschickung in  das 
Gouvernement Archangelsk auf zwei Jahre.

Petersburg, 10. August. D ie Manöver in  Krasnoje Sselo 
enden, wie verlautet, am 11. d. M ts .

ArovinzialnaHriHteu.
Culmsee, 9. August. (Konfirmation. Opfer eines Unfalls.) Nächsten 

Sonntag findet in der evangelischen Kirche die Konfirmation von 72 
Mädchen und 68 Knaben statt. — Der vor zwei Tagen von, Gerüst > 
gestürzte Zimmergeselle Sadecki ist heute infolge der Verletzungen gestorben.

Gollub, 9. August. (Cholerabaracke. Z ur Grenzsperre.) Aus unserem 
Spritzenschauer wird der Cholera wegen eine Baracke gemacht. Da der 
Spritzenschauer sich unter der Wohnung des Wachtmeisters Schulz be­
findet, am Spielplatz der Schulkinder zwischen den beiden Schulen und 
in der nächsten Nähe des Postamtes gelegen ist, scheint der O rt zu diesem 
Zwecke nicht ganz geeignet zu sein. Einwendungen sind nicht berücksichtigt 
worden. — Z ur Bewachung der Grenze sind fünf fremde Gendarme 
hergeschickt worden. — Durch die Sperrung der Grenze sind die Preise 
fü r Lebensmittel schon in dieser kurzen Zeit bedeutend gestiegen.

Strasburg, 9. August. (Militärisches. Zur Grenzsperre.) Heute 
rückten das hier liegende 4. Bataillon des 141. Infanterie-Regiments, 
nachdem dasselbe vor einigen Tagen durch Hinzutreten von ca. 100 M ann 
eingezogener Reseroeleute verstärkt worden, von hier aus und begab 
sich zunächst nach Graudenz, um dortselbst die Regimentsexerzitien durch­
zumachen. — Wie verlautet, soll heute M ittags auch die Üebergangs- 
station bei Pissakrug geschlossen worden sein. Durch diese Sperrung der 
Grenze steigen in dem hiesigen Orte die Preise fü r Geflügel, Eier, Butter 
rc. ganz erheblich, so daß die Hausfrauen ihren Marktetat sehr erhöhen 
müssen.

2 . Culmer Stadtniederung, 10. August. (Diphtheritisepidsmie.) 
Der in  Culm. Dorposch herrschenden Diphtheritis wegen, an der bereits 
drei Kinder verstorben sind, ist die dortige Schule nunmehr gestern auf 
2 Wochen geschlossen worden. Gleichzeitig ist gründliche Desinfektion der 
infizirten Lokale angeordnet.

A us  dem Kreise Culm, 9. August. (Besitzwechsel. Parzellirung.) 
Das Rittergut <8r. Uszcz, welches 250 Hektar groß ist, haben die von 
Hülsen'schen Erben an Herrn F rhr. von Oertzen aus Mecklenburg sür 
den Preis von 180 000 Mk. verkauft. — Das 131 Hektar große Gut 
Kiews Nr. 4, welches dem Gutsbesitzer Lazarus gehörte, ist in kleinere 
Parzellengrundftücke aufgelöst worden. Der Preis betrug pro Morgen 
durchschnittlich 250 Mk.

Aus dem Kreise Schwetz, 9. August. (Missionspredigt.) Heute fand 
in Warlubien das alljährliche Missionssest statt, bei welchem diesmal ein 
Missionar aus China die Festpredigt hielt.

Pelp lin , 9. August. (Die hiesige Zuckerfabrik) zahlt 47 '/, Prozent 
Dividende. Das Aktienkapital soll um 300000 Mk. erhöht werden. 25 
Prozent der obigen Dividende werden als Anzahlung auf die neu zu 
entnehmenden Aktien angerechnet.

):( Krojanke, 10. August. (Verschiedenes.) Der Gendarm Weber 
von hier ist auf telegraphischem Wege nach der Grenzstadt Gollub beor­
dert worden, um dort bei der Sanilätspolizei Dienst zu thun. — I n  
ungewöhnlicher Menge tr it t  in diesem Jahre in unseren Gärten die 
Raupe des Kohlweißling aus. Ganz- Kohlanpflanzungen sind von ihr 
vernichtet worden, ohne daß man ihrem Zerftörungswerke Einhalt ge­
bieten kann. Da der Kohlweißling seine Eier meist an geschützte Orte, 
wie Zäune, altes Gemäuer, Gebäude u. s. w. legt, so sollte man sämmt- 
lichs Kohlarten ausschließlich auf dem Felde anbauen. — Unsere Obst- 
bäume versprechen bis auf ganz geringe Ausnahmen eine reiche Ernte. 
Manch« Bäume sind so von Früchten beladen, daß sie gestützt werden

F la tow , 9. August. (Herbes Schicksal.) Den hiesigen Windmühlen- 
besitzer Gorondzielski hat ein recht hartes Schicksal heimgesucht. Vor 
längerer Zeit verlor er einen bereits erwachsenen Sohn an der Schwind­
sucht, ein zweiter wurde in der Unterosfizierschule zu Marienwerder bei 
Schießversuchen an den Augen verletzt, daß er den Dienst aufgeben 
mußte, und gestern ertrank ihm nun ein 15jähriger Knabe in  dem nahe­
gelegenen Stadtsee. Die Leiche fand man erst nach dreistündigem Suchen 
mittels Netzen.

A us  dem Kreise F la tow , 9. August. (Kreuzotternbiß.) Die Frau 
des Fettviehhändlers Timm in  Linde ging vorgestern mit ihrem etwas 
über drei Jahre alten Söhnchen zu dem Besitzer Hoppe nach Abbau 
Dobrin, um dort Kirschen zu pflücken. Das Kind nahm sie mit in  den 
Garten und setzte es zum Spielen an die Erde. Bald daraus schrie der 
Knabe ängstlich, es habe ihn ein Thier gebissen. Da die linke Hand und 
der links Fuß des Kindes stark anschwollen, fuhr F rau Timin sofort m it

demselben zum Arzt nach P r. Friedland, der feststellte, eine Kreuzotter 
j habe den Knaben gebissen. Der rechtzeitigen Zuführung des Kleinen 

zum Arzt und den von diesem angewandten M itte ln  ist es zu danken, 
daß der Knabe m it dem Leben davongekommen ist. Das Vorhandensein 
der Kreuzotter im Garten ist dahin zu erklären, daß Hoppe kurz zuvor 
von seiner im Walde belegenen Wiese Heu geholt und das Thier, dessen 
man übrigens bis dahin noch nicht habhaft geworden ist, wohl in  dem­
selben mitgebracht hatte.

Danzig. 8. August. (Neue polnische Zeitung.) Wie das „Weftpr- 
Volksbl." Hört, soll vom 1. Oktober ab hierselbft eine zweite polnische 
Zeitung erscheinen. Da man m it dem jetzt bestehenden Blatte anschei­
nend vielfach unzufrieden ist, dürst« das neu zu gründende B la tt in 
der Bekämpfung des ersteren einen Theil seiner Aufgabe erblicken.

Danzig. 10. August. (Bedräbniß.) Gestern Nachmittag wurde >» 
Ohra, w o er früher lange Jahre als Organist gewirkt, der greise Nestor 
der Danziger Musiker, der am 6. d. M . in O liva gestorbene Musiklehrer 
Andreas Heinrich Weyer unter großem Geleit zu Grabe getragen.

Danzig, 10. August. (Der eigentliche Dominik) hat heute sein Ende 
erreicht und w ird in  der üblichen Weise Vormittags ausgeläutet werden. . 
Die Schaubudenbesitzer haben nicht die Erlaubniß erhalten, bis S onn tag  
hier zu bleiben und müssen in  Folge dessen bis heute M ittag  sämmtlich 
ihre Buden abgebrochen haben. N u r die Langenbuden und die einheinn- l 
schen Verkaufsbuden dürfen bis zum 19. d. M ts. bleiben.

E lb in g , 10. August. (Freigabe der Flußbadeanstalten.) Der Herr 
Regierungspräsident hat auf Vorstellung des Magistrats die Flußbadean­
stalten freigegeben. !

A us  der Provinz, 10. August. (Verschiedenes.) Der bei der Jubi­
läumsfeier der Universität Halle zum Ehrendoktor der philosophischen 
Fakultät ernannte Professor der Mathematik Friedrich Meyer am Halle- : 
schen Sladtgymnasium ist ein geborener Westpreuße. E r stammt au» 
Lissewo bei Culm, wo sein Vater Gutsbesitzer war. — Bei den heftigen 
Gewittern, welche in den Kreisen Konitz, Seblochau, Flatow UN» 
Dt. Krone wütheten, wurden fünf Personen durch Blitzschlag getödtet.
E in  Manöver-Proviantamt, welches den Bedarf an Schlachtvieh (Ochsen und 
Hammel), Kartoffeln, Heu und Stroh, zur Verpflegung der Truppen der 
Kavallerie-Division bezw. ihrer Pferde anzukaufen hat, ist in  Marien­
werder eingerichtet worden. Angebote aus Lieferung von Verpflegungs­
Gegenständen vorbezeichncter A rt m it Preisangabe sind dem genannten 
Manöver-Proviantamt einzureichen. Letzteres bewirkt sslbflständig di« 
Lieferungsabschlüsse. >

Johannisburg i. Ostpr., 10. August. (Genuß verdorbener H e rin g " 
E in hiesiger Kaufmann ließ zwei Tonnen verdorbener Heringe über 
Nacht im Freien stehen. Die Bewohner der Ortschaft Niedzwiedza 
fanden die Heringe und aßen soviel davon, daß fünf Personen im Laufe 
von 24 Stunden starben, mehrere andere aber schwer krank darnieder- 
liegen. Die Verstorbenen wurden von dem zuständigen Kreisphysiku» 
untersucht und aus dessen Veranlassung sofort beerdigt.

Königsberg i. Pr., 10. August. (Denkmalsurkunde.) Heute würd» 
in Gegenwart des Grafen Lehndorsi, G-neraladjutanten weiland S r. M a l 
des Kaiser Wilhelm I., der Mitglieder des Denkmalsausschufses, der 
Spitzen der städtischen Behörden und der M itarbeiter an dem Denkmal 
in  den fertiggestellten Sockel des Kaiser Wilhelms-Denkmal eine Urkunde 
feierlich eingesenkt.

Schulitz, 8. August. (Biehmarkt.) Der vorgestrig- Vieh- um 
Ps-rd-maikl war recht lebhaft, es wurden auch für Kühe und Pferd« 
ziemlich gute Preise gezahlt. Mangel an Vieh war nicht vorhanden.

Bromberg, 10. August. (Beim Baden) sind hier der Bäckergesell« 
M üller und der Arbeiter Brose ertrunken; in  Rüden ertrank der Kriech' 
des Besitzers Lüdtke.

Schneidemühl, 10. August. (Ein schweres Unglück) hat sich der 
„Schneidern. Z tg." zufolge gestern Nachmittag auf dem Bahnhof S" 
Budsin ereignet. Der ctatsmäßige Bremser Hermann Perleberg von 
hier hatte, als er aus den in der Fahrt befindlichen Zug sprang, da» 
Unglück, von dem Trittbrett herunterzuglsiten und unter die Räder de» 
Zuges zu kommen. Dem Bedauernswerthen wurden beide Beine abge­
fahren, außerdem erhielt er noch eine schwere Kopfwunde und ander« 
erhebliche Verletzungen. Die an die Unglücksstelle gerufene G attin fan» 
den Schwerverletzten zwar noch lebend vor, doch gab er bald daraUl
seinen Geist aus.

Posen, 10. August. (GutSverkaus.) DaS Gut Nycky bei Krotosch'" 
ist von dem bisherigen Besitzer, dem polnischen Rittergutsbesitzer Joservici- 
a» einen deutschen Landwirth verkauft worden.

Posen, 10. August. (E in heftiges Unwetter) hat in den Kreise" 
Meseritz und Bomst enormen Schaden an Feldern und Gebäuden ang«- 
richtet. Zwei Bauernhöfe wurden infolge von Blitzschlägen eingeäschert' 
I n  Panwitz wurde ein Knecht getödtet und mehrere Personen verletzt.

S te ttin , 10. August. (Aus Befehl des königlichen GarnisonkoM' 
mandos) sind die Wachposten auf den Schicßständen und dem alt«" 
Pionier-Uebungsplatz bei Alt-Torney m it scharfen Patronen ausgerüst«' 
worden. Veranlassung hierzu gaben die Belästigungen, denen in  letzter 
Zeit die dortigen M ilitärpoften ausgesetzt gewesen sind. Den Posten >" 
die Weisung ertheilt worden, gegen jeden, der ihren Anordnungen niA 
Folge leistet oder auf ih r dreimaliges Anrufen nicht steht, von der Wall» 
Gebrauch zu machen.

LokalnachriHten.
Thor», 11. August 1894.

— ( D i s z i p l i n a r k a m m e r u  f ü r  Re i chsbeamt e. )  Zu M«?
gliedern der kaiserlichen Disziplinarkammern sind ernannt worden: sU» 
Köslin Ober-Postdirektor Prowe in S tettin, für Bromderg kommissarische 
Ober-Postdirektor Postrath Thiele in Posen, für Posen LandgerichtSraly 
Rödlinger daselbst. ^

— (O rd  i n a t i o n . )  Gestern Bormittag fand durch den Her*
General-Superintendenten Dr. Döblin in der S t. Marienkirche zu DanZ^ 
die Ordination der Herrsn Predigtamtskandidaten Falck, Haarland uN 
W olf zum evangelischen Pfarramts statt. -

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der seitherige Pfarrer Paul Mertner ) 
Sienno ist zum Pfarrer an der evangelischen Kirche zu Oftrometzko . 
der Diözese Culm von dem Patronate berufen und von dem korNS' 
Konsistorium bestätigt worden.

— ( Der  n e u e T i t e l  „ O b e r l e h r e r i n " )  ist der ordentlichen^ 
minarlehrerin Fräulein Ast zu Dreyßig verliehen worden. Die genann 
Dame ist die erste, die diesen Titel erhallen hat.

— ( P e r s o n a l i e n  aus dem p r e i s e  T h ^ r n . ): L y o r n . -  Der k ö n ^

Schule daselbst ernannt. -
— (K r e i s k a s s e.) An Stelle des erkrankten Rentmeifters Her

Karla ist die Verwaltung der hiesigen Kreiskasse vom 11. August ab v 
Regierungssekretär Herrn Mardzinski übertragen. „sN,

— ( Z u m G r e n z v e r k e h r . )  Die Nachricht, daß Inhaber rul
scher Pässe genöthigt seien, ihren E in tr itt in Deutschland m it 75 
Visagebühr zu bezahlen, obgleich der Bisazwang seit Wochen nicht 
bestehe, wird vom „Reichsanzeiger" dahin berichtigt, daß die Grenzbeyo^ 
in Thorn von Reisenden, die aus Rußland kommen, das Paßvisa ll 
mehr verlangt hat, seitdem die Aushebung des Visazwanges durch ^  
„Reichs- und Staatsanz." bekannt gemacht worden ist. Ebenso v" 
das deutsche Generalkonsulat in Warschau nach Empfang der a m tu ^  
M ittheilung, daß den deutschen Grenzbehörden wegen Aufhebung ^  
Visapflicht die erforderlichen Weisungen ertheilt worden seien, ruN ' ^  
Pässe nur noch in vereinzelten Fällen visirt, wo dies von den P 
inhabern trotz der Belehrung, daß daS Visa nicht mehr nöthig fer, 
drücklich verlangt wurde. ^  -  ,M h l

— ( D e r  d e u t s c h e n  M e h l i n d u s t r i e )  droht für ihre Auol
nach Finland in Zukunft ein Wettbewerb. I m  russischen N ^ n z m w  ^  
rium  ist die Frage erörtert worden, wie man die deutsche Meyle 
nach Finland bekämpfen könne. M an ist daher dem Gedanken ^  
getreten, sür die Ausfuhr von Mehl aus den innerrussischen Gou 
ments nach Finland Vergünstigungstarife festzusetzen. ^seiN

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . )  Die Frucht, welche m o ^  
Jahre in Westpreußen noch die meisten Aussichten bieten durste, '», . ^ r  
den „W . L. M ." , der Hafer; der Fahnenhafer steht aber wesentliw
den Rispenhafersorten zurück, und unter diesen Zeichnet sich w Aei/i 
der zu den Feldversuchen verwendete Leutewitzer Gelbhafer au - 
Stoppelklee bekommt die feuchte W itterung sehr gut, auch Ser 
spärlich aufgegangen war, erholt sich. Der zweite Schnitt 
steht im Allgemeinen befriedigend, so daß in diesem Jahre zu v ^ h t -  
Sorgen wenigstens nicht die der Futternoth h in z u z u k o rE ^  
Weniger erfreulich ist der Anblick v ° n ^ S > d e ' r 7 7 H

lanze an sich ist, so dankbar ist 'boden" So anspruchslos d ie s e  Pflanze an ncy m, v-
auch andererseits fü r eine Düngung m it Thomasmehl N 
sollte sie darnach nicht hungern lassen, zumal sie keines SUai



bedarf und bei üppiger Vegetation den magersten Acker schnell in  hohe 
Kultur dringt.

— ( W e s t p r e u ß i s c k e  H e e r d b u c h g e s e l l s c k a f t . )  I n  diesem 
-^ahre wird der zweite B and des Heerdbuckes erscheinen; der erste B and 
^"hä lt 1141 Thiere, im zweiten werden 1629 Thiere eingetragen. Die 
Generalversammlung der Gesellschaft soll nach dem vorgestern in  Marien« 
ourg vom Vorstände gefaßten Beschluß im bevorstehenden Herbst statt- 
stnden. I n  der vorgestrigen Vorstandssitzung wurde auch mitgetheilt, 
oatz die Kosten der Beschickung der großen Ausstellung der deutschen 
^udwirthschaftsgesellschast in B erlin  4500 Mk. betragen haben, wovon 
6009 Mk. durch Staatszuschuß, 1000 Mk. durch P räm ien  und Rückein- 
nahmen gedeckt find.

— ( A n k a u f  v o n  u n g a r i s c h e n  S t u t e n . )  Den Pferdezüchtern 
oer Provinz theilt die H auptverw altung des Centralvereins westpreußi- 
icher Landwirthe mit, daß wiederum wie im vorigen Ja h re  eine Kom- 
wnsion zum Ankauf ungarischer S tu ten  nach Budapest entsendet werden 
wu. Bestellungen auf S tu te n  werden bis Ende dieses M ona ts  entgegen­
genommen. Die Lieferung erfolgt m it denselben Vergünstigungen wie 
nn Jahre  1893.
, —a ( Ue b e r  d i e F r a g e  d e r  S e i d  e n r a u p e n z u c h t )  in  Kamerun
bat unser Landsm ann, Herr D r. P reuß, der Leiter des botanischen G artens 

Victoria, ein Gutachten abgegeben, welches sich dahin zusammenfassen 
laßt, daß die Frage, ob die Zuckt des in E uropa einheimischen Seiden- 
'Pinners, Lomb^x mori, im Kamerungebiete möglich sei, ohne praktische 
Ersuche noch nickt entschieden werden können.
H — ( V o m  H e c h t )  berichtet die „Fischer-Ztg.", daß er an allen 
^um onden seine langen scharfen Zähne abw irft, eine Thatsache, die 
^ n ig  bekannt sein dürfte, aber auf den Wohlgeschmack des Fleisches 
^Nen wesentlichen Einfluß ausübt. Drei bis vier Tage vor Neumond 
M den nämlich die später ausfallenden Zähne schon w.acklich, und der 
M  kann die erhäschte Beute nicht mehr im M au l festhalten und muß 
'ich daher m it minderwerthigen kleinen Fischen begnügen, die er unge- 
M  verschlingt; das übt natürlich auch auf die V erdauung und Fleisch- 
oudung Einfluß. D er Fisch ist dann m ager, das Fleisch ist lose, von 
Üblicher F arbe und minderwerthig. Nach einigen Tagen schwillt das 
^aumenfleisch des Hechtes stark an , sieht röthlich aus und einen oder 
ilvei Tage nach Neumond kommen die spitz wie N adeln aussehenden 
Uhne zum Vorschein, die sogleich fest am Kiefer sitzen. I m  Vollmond 

das Gebiß des Hechtes am besten und das Fleisch fü r die Küche am 
geeignetsten.
(v. — ( F r i s c h e s W a s s e r )  ist für die Thiere gerade in  der heißen 
Jahreszeit nothwendig. Besonders die Schweine ermangeln in  dieser 
^Ziehung n u r  allzu oft der Pflege, da m an vielfach der M einung zu 

scheint, das Schwein fühle sich gerade im Schmutz am wohlsten. 
Allerdings sucht es, sofern es ihm an reinem Wasser fehlt, die Pfützen 
Als und genießt das schmutzige Wasser, welches n u r  zu leicht typhöse 
Erkrankungen im Gefolge hat. K repirt dann  das Schwein, so sucht m an 
vergebens nach einer Erklärung, und doch liegt sie meist sehr nahe: es 
>ehlr dem Thiere am frischem Wasser. S o  mancher kleine M a n n  hat 
chon die sauer verdienten Thaler, die er in  der Schweinemästung an- 

M e , auf diese Weise eingebüßt. Auch an dem treueften vierfüßigen 
^ fä h r te n  des Menschen, dem Hunde, w ird insofern gesündigt, als dem- 
selben nicht hinreichend frisches Wasser gegeben w ird, welches mindestens 
vrei M al täglich erneuert werden muß. Ausgebrochene Tollwuth ist 
schon sehr oft auf den M angel an  Trinkwasser zurückgeführt worden.
^ -  ( Di e  Z u g v ö g e l )  halten jetzt bereits F lugübungen mit ihren
Zungen ab. Vereinzelt sieht m an gegen Abend junge Störche über der 
^ tad t hiuwegfliegen. Häufiger noch kann m an an lauen windstillen 
^ornmerabenden daS eigenartige Flöten der Wildgänse hören, welche oft 
stundenlang in geringer Lusthöhe über der S ta d t kreisen. Zeitweilig er­
heben sie sich aber auch wieder hock in die Luft, aus welcher dann ihre 
stim m e n u r  noch kaum vernehmlich an  unser O hr dringt, bis sie endlich 
sich wieder niederschwingen, auf einsamen Wiesenplätzen niederlassen, um 
shre Ju n g e n  von der anstrengenden Luftreise ausruhen zu lassen und 
bann ihre nächtlichen F lugübungen von neuem zu beginnen. O ft kann 
Ulan dabei ihre in einem gradlinigen spitzen Winkel aufgestellte wohl- 
vrganisirte F lugordnung beobachten. An der Scheitelspitze, an  beiden 
Enden der Schenkel des Winkels, oft auch noch inm itten der längeren 
Achenkelreihe vertheilt, fliegen die Alten, und die F ührung  deS ganzen 
9Uge8 übernimmt der Flugtüchtigste. Diese Uebungen, an denen mehrere 
Familien theilnehmen, sind gleichzeitig ein rechte- Wettflirgen. Die 
lungen Wildgänse suchen sich unter einander in W ahrheit zu überflügeln;

kühnere Wildvogel überholt bei der Luftw anderung einen seiner M it- 
ewerber nach dem anderen und die ermüdeten sinken in ihrer Rang- 

sl^ .ung immer tiefer hinab. Der frische lebhafte Ausdruck ihres Ge- 
Meies bei diesen F lugübungen zeigt von dem Eifer und dem frohen 
^densgefühl, mit welchem sie dieselben vollführen.
K ^  (3  u r  C h o l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem B ureau  des 
8^ n  StaatskommissarS ist Cholera bakteriologisch festgestellt bei dem 

Goertz vom Holm bei Danzig und bei dem Diener Emietalski in 
qrMsee. — S tan d  der Cholera in  Polen. Vom 6. bis 8. August S ta d t 
2 A ^ a u  62 Erkrankungen und 37 Todesfälle; vom 31. J u l i  bis 

August: Gouvernement Warschau (in den Kreisen Warschau, Wloc- 
^wek, Grojec, Gostynin, Lowicz, Plonsk, PultuSk, Kutno, Blonie und 
 ̂ ochsczew) 268 Erkrankungen und 132 Todesfälle; seit dem Auftreten 

^ K r a n k h e i t  biS 6. August: im G ouvernem ent Petrikau (in der 
Lodz und in den Kreisen Lodz, R aw a, Brzeziny und 

petrikau) 273 Erkrankungen und 120 Todesfälle; vom 31. J u l i  
d ^ 1. August: Gouvernement Kielce (in der S tad t Kielce, in 

Kreisen Kielce, Wiechow, Olkusz, S topnica, Pinczow und 
-^,.*Lejerv) 336 Erkrankungen und 157 Todesfälle; vom 30. und 31.

Gouvernement Radom (in der S ta d t Radom, in  den Kreisen 
9'?oom, Opoczno, Konsk, S andom ir und J lza )  213 Erkrankungen und 
Li.^vdeSsälle; vom 3. biS 5. August: Gouvernem ent Lublin (in der 

.c Lublin und im Dorfe Chiza Zamost) 7 Erkrankungen und 2 
lle; vom 3. biS 6. August: Gouvernem ent Siedlez (in den Kreisen 

vg^llaniynow, Siedlez und Lukow) 10 Erkrankungen und 4 Todesfälle;
und 2. August: Gouvernem ent Plock (in den S täd ten  Plock und 

(Lkp, ferner in Biezun, Racionz und Jo n n e , Kreis S ierpiec, M ala  
Dobrzyn und Lockocin, Kreis Llpno, G olynin-E tary , Kreis 
und in vactniki, Kreis P rasnySz) 40 Erkrankungen und 21 

k)fj bfälle; vom 3. biS 6. August: Gouvernem ent Lomza (in den Kreisen 
fälle ' Dtakow, Mazowieck und Kolno) 18 Erkrankungen und 5Tode.s-

bei *iner M eldung der „Neuen Westp. M itth ." ist in Mickalken
aen « ?sen der Arbeiter Stanitzki unter choleraverdächtigen Erscheinun- 
re i^ A ran k t. — DaS O rgan  des obersten S an itä tsra th es  deS öster­
lich in? ?  SanitätSwesenS hebt hervor, in Zaleszczyki (Oftgalizien) habe 
heerd a AE der Einschleppung der Cholera au s Podolien ein Epidemie­
genen ^o^det, wie eS in  dem M aße in keinem der beiden vorangegan- 
dort geschehen sei. Vom 5. J u n i  biS zum 4. August erkrankten
die Hoffmi ^ "e n , also 5 pCt. der Bevölkerung. F ü r  Weftgalizien ist 
e n d a ü t ' gerechtfertigt, daß eS bald gelingen werde, die Epidemie 
ftrenntt? ^«wältigen. Die Vorsichtsmaßregeln werden überall auf das 
wacht Ein ^ ^ t ,  besonders der Reiseverkehr wird sorgfältig über- 
Länd-Vn r ^ c .^ l l  von Lholeraverschleppung auS Galizien nach anderen 

— *reich-üngarns ^  bisher nicht vorgekommen, 
besten rur ^ t t  S t r a ß e . )  I m  Botanischen G arten  haben die Ar- 

der neuen Benderftraße begonnen, welche von der 
durch d i - n a c h  der Fischerstraße führen soll und bekanntlich 
geworden ist Klärwerkes auf der Fischereivorstadt nothwendig

hat s^ne S ch iM b u n A n  V  ^  5. Fuß-A rtiSerie.R -gim -nt auS Posen 

Regiments N r. 15 aus G ruppe hier wieder ein.

ngen auf dem hiesigen Schießplatz beendigt und ist 
M orgen früh trifft das 1. Bataillond ' s H L E L  „........................

Änseratemk.i, « e r g n ü g u n g s p r o g r a m m )  " " h ä l t  der
Wiener 1,! av morgigen S onn tag . I m  Biktoriagarten und >m
"ftereS finden nachm ittags große VolkS-Erntefeste statt,
S>rt D .r  ?  und letzteres von der Kriegersechtanstalt arran-
Kimmt beim Feste ist für spezielle wohlthätige Zwecks be-
k>nder u n d " k i ^  tu r die WeihnachtSbescheerung der V ereins,
sür die « in d »  Kameraden und bei der Kriegersechtanstalt
steht dak verstorbenen M itgliedes des Kriegervereins. M an
Mti'gkeit die r e a l l ? ^ ? ^  und seine Fecktanstalt im Dienste der W ohl­
biese auck märt,?» ^bätlgkelt entfalten und es w äre zu wünschen, daß 
Lohn findet ^urch zahlreichen Besuch beider V eranstaltungen ihren

-LALLN.""-«

Rudak abhält; dasselbe besteht in Konzert von der Kapelle des Fuß- 
Artillerieregiments N r. 15 und nachfolgendem Tanzkrönzchen. Außerdem 
findet auch ein Konzert in dem anm uthig gelegenen Schlüsselmühle 
statt, welches Etablissement sich in den letzten Ja h re n  noch verschönert 
hat, sodaß eS den angenehmsten Aufenthalt bietet. Die V erbindung 
nach Schlüsselmühle ist jetzt erleichtert, da zur F ah rt dorthin W agen an 
der Holzbrücke zur V erfüguna stehen. Schließlich bietet sich morgen auck 
Gelegenheit zu einem Ausfluge nach Leibitsch, wo im Miesler'schen 
Etablissement zur Einw eihung der neu eingerichteten Lokalitäten G arten ­
konzert m it Illum ination  und Feuerwerk stattfindet.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Straskammersitzung führte 
Herr Landgerichrsrath v. Kleinsorgen den Vorsitz. Als Beisitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsrath Neitsch, Landrichter Hirschberg, Amtsrichter 
Wintzek und Landrichter Bischofs. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr 
Gerichtsafsessvr Fischer. V erurtheilt w urden: der Händler Sam uel 
Schmul gen. B aer aus Briesen wegen Vergehens gegen das N ahrungs­
mittelgesetz zu 4 Wochen G efängniß; die Arbeiter Rudolf J a n z  und 
Friedrich Dittm er au s Dorf Gogolin wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 2 bezw. 3 M onaten G efängniß; der Arbeiter Anton W isniewski aus 
G r. Wallicz wegen gefährlicher Körperverletzung und Uebertretung aus 
§ 366 Absatz 7 des S t.-G .-B . zu 6 Wochen G efängniß und 1 Wocke 
H aft; der Pferdeknecht F ranz Kurkowski aus N aw ra wegen fahrlässiger 
Brandstiftung zu 2 Wochen G efängniß; der Arbeiter Gottlieb Balteusck, 
ohne festen Wohnsitz, wegen intellektueller Urkundenfälschung in 2 Fällen 
zu 10 Tagen G efängniß; der Arbeiter August Wittke aus Bienkowko 
wegen widernatürlicher Unzucht zu 1 Woche G efängniß. D as Dienst­
mädchen Valerie Marczalkowski, ohne festen Wohnsitz, wurde von der 
Anklage der Anstiftung zum Diebstahl freigesprochen. Die Strafsache 
gegen den Fleisckermeister Fliege aus Thorn wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgesetz wurde vertagt.

— ( I n  d e r  h e u t i g e n  S c h ö f f e n g e r i c h t s s i t z u n g )  betrat ein 
junger M a n n  in einer so unbotmäßigen Weise den Gerichtssaal, daß der 
A m tsanw alt sich genöthigt sah, eine'sofort anzutretende Haftstrafe von 
24 S tunden  zu beantragen. Der Gerichtshof erkannte auf 6 S tunden  
Hast. Bei der Abführung machte der junge M an n  noch einige Bemer­
kungen, die voraussichtlich ein weiteres Nachspiel zur Folge haben werden.

— g. ( I m  H o l z h a n d e l )  hat sich vorgestern ein lebhafter Verkehr 
entwickelt. E s kauften Lindau-Sckulitz 5000, Theodor Franke-Berlin 
7000 und Hempel-Briesen 2500 Stück Kiesern-Rundholz. Die Preise be­
wegten sich zwischen 50—57 P f. pro Kbf.

— (Z u  d e r  N o t i z  ü b e r  d e n  K a t h a r i n e n - K i r c k h o f )  
wird u n s  noch mitgetheilt, daß auf diesem Kirchhofe 1809 der letzte 
Todte begraben w urde; es w ar ein 5jähriger Knabe der heute hier noch 
lebenden Fam ilie Gude. Vier Ja h re  später w ar von dem Kirchhof 
keine S p u r  mehr, da von den Franzosen bei ihrem Zuge nach Rußland 
auf dem Terrain  desselben Befestigungen angelegt wurden.

— ( G e h o b e n e r  We i c h s e l k a h n . )  I m  J u n i  d. J s .  versank in 
der Weichsel bei Weichselhof ein mit Faschinen beladener K ahn; nach 
vieler M ühe ist es nun  gelungen, ihn wieder flott zu macken.

— (Z u  d e m  U n g l ü c k s  f a l l )  im Sponnagel'schen Hause er­
fahren w ir heute, daß der Zustand des schwerverletzten Sohnes des 
Restaurateurs Sckiefelbein sich bessert; die Wiederherstellung des Knaben 
ist nunm ehr mit Sicherheit zu erhoffen.

— ( E i n b r u c h . )  Am Donnerstag Abend wurde in die W ohnung 
des Schuhmachermeisters H errn Salom on in der Schuhmacherstraße ein 
Einbruch verübt; es wurden verschiedene Gold- und Silbersachen, da­
run ter eine goldene Dam enuhr, gestohlen.

— ( A u f  d e r  S p u r . )  Die acht größeren Einbrüche, welche hier 
in den letzten M onaten meist an S onn tagen  mit unglaublicher Frechheit 
verübt worden sind, rühren nach den angestellten polizeilichen E rm itte­
lungen von einer Person her, der man, wie w ir hören, jetzt auf der 
S p u r  ist.

— ( A u f g e g r i f f e n )  ist hier der au s der Besserungsanstalt zu 
Konitz entsprungene Korigende F ranz Piontkowski. Bei seiner Festnahme 
legte er sich einen falschen Namen bei.

— ( V e r h a f t u n g . )  Wegen Zechprellerei ist der Schiffsgehilfe 
Krzywdzynski von hier verhaftet worden.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Bandm aß zum Aufziehen in einem F u tte ra l 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrüg m ittags
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,06 M eter ü b e r  Null. 
— Des widrigen W indes wegen konnten gestern die Trasten nicht 
schwimmen, bei Schillno sind gestern keine Hölzer zollamtlich abgefertigt 
worden. — Bei dem niedrigen Wasserstande sind in den letzvergangenen 
Tagen aus der Weichsel mehrere H avarien vorgekommen. Der entstan­
dene Schaden ist nicht unbedeutend. M ehrere Ladungen Kleie sind voll­
ständig vernichtet. __ ________

Mocker, 11. August. (Unsere Liedertafel) begeht am 18. d. M . ihr 
Sommerfeft.

Podgorz, 10. August. (Geschenk. Diebstahl.) Der Verband alter 
H erren des akademisch-theologischen Vereins zu Halle a. S . hat unserer 
Gemeinde 55 Mk. zum Kirchbau gespendet. — Dem Gastwirth F . in R . 
ist ein Theil seines Holzes gestohlen worden, welches er auf dem Schieß­
plätze liegen hat.

-j- G urske, 10. August. (Leichenfund. Vom Kirchhofe.) Am 8. ds. 
abends gegen 8 Uhr ist im Außendeicke des Besitzers Lüderitz zu Gurske 
eine Leiche männlichen Geschlechts aufgefunden worden. Die angestellten 
Recherchen von Seiten  des H errn AmtsvorsteherS haben in derselben den 
B ühnenarbeiter Noetzel au s Neubruch ermittelt, welcher beim Buhnenbau 
an der Weichsel in der Nähe von Alt-Thorn beschäftigt gewesen ist. 
Wahrscheinlich ist Noetzel aus dem Wege nach seiner Heimath von der 
C h o l e r a  (?) befallen worden und hat sich nicht weiter fortbewegen 
können. Der Leichnam sieht heute bereits ganz schwarz aus und geht 
schon in Verwesung über. Obgleich seitens der Ortspolizeibehörde gestern 
früh den betreffenden Behörden von dem Funde der Leiche Anzeige er­
stattet worden ist, sind bis heute noch keine weiteren Bestimmungen ge­
troffen und die Leiche liegt noch an O rt und Stelle. — Von vielen 
Seiten  wird darüber Klage geführt, daß das Gewölbe auf dem hiesigen 
Kirchhofe nicht geschloffen w ird. Trotzdem die Letchengerüche die Kirck- 
gänger und selbst die anwohnenden Leute belästigen, steht das Gewölbe, 
in  welchem noch ganz frische Leichen stehen, offen, so daß m an die S ärge  
sehen kann. Sollte für die Sanitätspolizei keine Veranlassung vorliegen, 
diesen Zustand zu ändern?

Bon der russischen Grenze, 9. August. (Verschiedenes.) Nach einer 
kürzlich beendeten amtlichen Zusammenstellung befinden sich im Königreich 
Polen 260 B rauereien, welche jährlich 900000 Hektoliter produziren, und 
im ganzen Kaiserreiche 1187 B rauereien mit einer jährlichen Produktion 
von 5 M illionen Hektoliter. — I n  Warschau ist der Nestor der dortigen 
Aerzte D r. Heinrich Podowski im Alter von 89 Ja h re n  gestorben. E r 
w ar 44 Ja h re  hindurch dirigirender Arzt am S t.  Lazarus-Hospital. — 
Eine M inisterialverfügung weist die G ouverneure an , für die E rneue­
rung  der Getreidevorräthe in  den Gemeindemagazinen zu sorgen. Solche 
V erordnungen sind alle J a h re  ergangen, trotzdem aber w aren die meisten 
M agazine leer, in  vielen Gemeinden fehlt es sogar an  den erforderlichen 
Räum en. — Der Finanzm inister will die B ildung landwirthschaftlicher 
Syndikate durch eine Reihe von gesetzgeberischen M aßregeln erleichtern. 
M a n  will thunlichst große Verbände zu schaffen versuchen, die in Zeiten 
der Noth den Bedrängten Hilfe leisten können._______

Mannigfaltiges.
( B e i  d e m  E x z e ß )  i n Btelschowitz (O berschlefien) find, 

dem „Oberschl. Anz." zufolge, im  G anzen  1 6  Schüsse abgegeben  
w orden. P erso n en , welche den A rbeitern  in  G ü te  zuredeten, 
w urden m it F äusten  und S te in e n  bearbeitet. E rw äh nensw erth  
ist, daß F ra u en  und K inder den T u m u ltu a n ten  S te in e  zutrugen  
und diese aufreizten , und daß sich halbwüchsige Burschen am  
m eisten hervorthaten. D er  Exzeß ist von  zw ei B erg leu ten  P u r -  
kop und Rawczyk in  erster L in ie hervorgerufen worden. B eid e  
sind S ozia ldem okraten  und beide w aren  D e leg ir te  zum  in ter­
n a tio n a len  Bergarbetterkongreß gew esen, der am  zw eiten  P fingst- 
feiertag in  B e r lin  zusam m entrat. V o r  v ier  T a g e n  w ar der 
westfälische S ozia ldem okrat Schröder, der sogenannte K aiser- 
delegirte, im  oberschlesischen Jndustriebezirk und hat in  der 
U m gebung von  Zabrze aufreizende R ed en  gehalten . A ls  u n ­

m ittelbare W irkung der sozialdemokrattschen Verhetzung ist der 
A ufruhr, der m ehreren P erso n en  Leben und G esundheit gekostet 
hat, anzusehen.

( W i e d e r  e i n e r . )  D e r  Kassircr des sozialvem okraiischen  
W a h lv erein s für den zweiten B er lin er  W ahlkreis, L u dw ig, ist 
spurlos verschwunden. D en  R ev isoren  wurde in  einer gestrigen  
V ersam m lu n g  zu große V ertrauensseligkeit vorgew orfen .

( H e r a b g e s t ü r z t e  G l o c k e . )  B e im  Aufziehen einer 
neuen Glocke au f den Kirchthurm der Mtchaelißkirche zu G raz 
riß plötzlich die A u fzu gsvorrich tu ng; die Glocke stürzte m it dem  
darauf fitzenden B aum eister C in ate  herab und zerschmetterte 
letzteren.

(W  e r s 1 b r a n  d,) A u s  K openhagen w ird vom  9. d. M . 
gem eldet: U m  M itternacht brach in  den M aschinenwerkstättenr 
auf der großen S ch iffsw erft der Aktiengesellschaft B urm etste  
und W a tn  an der K openhagener Jnn en rh ed e Feuer a u s . D ie  
W erkstätten sind vollständig n iedergebrannt. D ie  im  B a u  be­
findlichen Sch iffe w aren  gefährdet, der in  der N ähe liegende  
D a m p fer  „K nutenborg" gerieth in  B ra n d , der jedoch rechtzeitig 
gelöscht w urde. D e r  S chaden  ist sehr beträchtlich. D ie  W erst, 
auf der auch das neue russische Kaiserschiff „ S ta n d a r d "  gebaut 
w ird , m uß vorlä ufig  ihren B etrieb  einstellen.

( S t r a n d u n g . )  U eber B rem en  w ird a u s  S a ig o n  ge­
m eldet, daß der deutsche D a m p fer  „ P r o to s "  bei einem  Z usam m en­
stoß m it dem D a m p fer  „ P r o ze ß "  über der W asserlin ie am  
R u m p fe beschädigt w urde. D a s  an B o rd  des „ P r o to s "  be­
findliche G eld  wurde gerettet. E r  find günstige C hancen vor­
handen , den auf den S tr a n d  gesetzten D a m p fer  w ieder flott 
zu  machen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Dijon, 1 0 . A ugust. D a s  Schw urgericht hat heute drei 

Anarchisten w egen V erherrlichung C aserios und w egen anar­
chistischer P ro p a g a n d a  zu S tr a fe n  von  drei b is fünf J a h ren  
G efän gn iß  und Z w a n g sa rb eit veru rth eilt.

Maastricht, 11. August. D re i neue Choleraerkrankungen  
find hier vorgekom m en.

London, 1 1 . A ugust. W ie  dem Reutschen B u rea u  a u s  
L im a gem eldet w ird , hat P räsident C aceres form ell die R e- 
gierungSgew alt übernom m en. D a s  neue K abinet ist gestern ge­
bildet w orden: C hacattam a a ls  P rem ierm in ister und M inister
des I n n e r n , G en era l T o rrico  a ls  K riegsm inister und G rigoyen  
a ls  M inister des A u sw ä rtigen .

W a r s c h a u ,  11. August. D ie Kohlengruben der 
Franko-Italienischen Bank in Dombrowa stehen infolge 
einer Gasexplosion in Flammen. D ie Rettung der in den 
Gruben Befindlichen ist unmöglich. Mehrere Hundert B erg­
leute sind todt.

W a s h in g to n ,  1 1 . A ugust. I m  S e n a t  brachte H ill eine  
R eso lu tion  ein , durch welche die M itg lied er  der T arifkom m ission  
aufgefordert w erden , die W ahrscheinlichkeit einer V erständigung  
auseinanderzusetzen und die P unkte anzugeben, über welche U n ­
einigkeit herrscht. D er  P rä sid en t bestim m te, daß die D ebatte  
über diese R eso lu tio n  m orgen stattfinden soll. M a n  g lau bt, 
daß die A nnahm e der R eso lu tio n  die A blehnung der T a r ifb ill  
herbeiführen werde. D ie  Lage ist ernster a ls  je._ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
111. Aug. >10. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 "/<> Konsols . . . , 
Preußische 3V, Vo Konsols . . 
Preußische 4 «/. Konsols . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  "/§ . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o /^ , 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o v e m b e r ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ........................... ....
S e p te m b e r ................................ ....
O k to b e r .................................... ....
N o v e m b e r ................................ ....

R ü b ö l :  O k to b e r ........................... ....
N o v e m b e r ....................................

S p i r i t u s : .................................... ....
50er lo k o ...........................
70er lo k o ...........................

70er A u g u s t ...........................
70er Oktober

2 1 9 -
2 1 8 - 1 5QO_
1 0 2 -7 0
1 0 5 -7 0

6 8 - 6 0

9 9 - 7 0
1 9 1 -9 0
1 6 3 -8 5
1 3 6 - 2 0
1 4 0 -7 0

58V.
1 1 8 -
1 1 9 -  20
120-  20 
121-20

4 4 - 7 0
4 4 - 7 0

3 0 - 1 0
3 4 -
3 4 - 6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

2 1 9 - 1 0
2 1 8 - 2 0

9 1 - 7 0
1 0 2 -6 0
1 0 5 -6 0
6 8 - 5 0

9 9 - 7 5
1 9 2 -
1 6 3 -9 0
1 3 9 -2 5
1 4 2 -

5 8 '/.
1 1 8 -
1 1 9 -  75
1 2 0 -  75
1 2 1 -  75 
4 4 - 7 0  
4 4 - 7 0

3 0 - 6 0
3 4 -
3 4 - 6 0

K b n i g S b e r g ,  10. August. H p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nickt 
kontingentirt 32,50 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 11. August 1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  Angebot fehlt sowohl in neuer wie in alter W aare, 128/29 Pfd.
hell 125 Mk. nominell, 132/33 Pfd. hell 126/27 Mk.

R o g g e n  unverändert, 120 Pfd. 100 Mk., 126/27 Pfd. 102/3 Mk. 
G e r s te  n u r feinste weiße Q u a litä t verkäuflich, 124/28 Mk.
E r b s e n  sehr flau, ohne Geschäft.
H a f e r  ohne Umsatz._________________________________

S o n n t a g  am 12. A u g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 39 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 29 M inuten .

M o n t a g  am 13. A u g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 41 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 27 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
12. S on n tag  nach T rin ita tis  den 12. August 1894 

Evangelische Schule in Podgorz:
" b n  Gottesdienst. Herr P fa rre r  E ndem ann. — Kollekte 

für dre Judenm lsflon.
^ E vang. Schule in  Hol!. G rab ia :

... ^ockm . 2 U hr: Gottesdienst. H err P fa rre r  Endem ann. — Kollekte 
für die Judennnsston.

Kllolf Krikäer L 6l« . L L 'L  2iiricli,!
Xöul^l. 8PUM186Ü6 lloslivteranteu. 1

verssvä. xorto- u. sollkrei au ^virkl. ^adiikpreis. sed^var26 , u. kar-1 
diA6 LsidenstoKs^eä. ^.rt v. 65 pf. bis N. 15.— p. mötre. Äm8t6r kravko.

Ke8ttz LeLUASguelle k. private. Doppeltes Briefporto VL6Ü ä. 8ek>v6i2.



Die Beerdigung meiner Nichte Mela 
ia^orski findet am Sonntag den 12.
d M. nachm ittags 4  Uhv statt.

r i ,

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Juli-August cr. resp. für die Mo­
nate Juli-September wird

in der Höheren- und Knrger- 
Tochterschnie

am Dienstag den 14. Augnst er. 
von morgens 6Vz Uhr ab, 

in der Knaden-Mittelschnle 
am Mittwoch den 15. Angust er.

von morgens 8 V« Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 11. August 1894.
________ D e r  M a g i s t r a t .

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 14. d. M ts.
vorm ittags 1v Uhr

werde ich hierselbst im Geschäftslokale 
Breitestraße 37

Seidenstoffe. Besätze» Unter­
röcke. Neisedecken» Möbel­
stoffe» Kiudermäntel, Kleider­
stoffe» Sommer- und Winter- 
damenmäntel.Leinenwaaren» 
Bettvorleger,Teppichc.Weiß- 
waare», Gardinen, Läufer, 
1 Vertikow» t Kleiderspind» 
t Waschtisch mit Marmor­
platte u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den II. August 1894.
» » r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Die gerichtliche Zwangsversteigerung einer

Dmpfschnriiikivijhlk
nebst W o h n h au s. G arten - zwei g roßen  
Holriagerptätzerr findet am

23. Äuguft »894
beim Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, statt.
________ Ein Hypothekeu-Gliiubiger.

M u t  erhaltene Stubenthüren, 
^  ' I  ' 7 V  ' K üster, 
verglast, sowie

und
polnische Dachpfannen

sind billig zu haben
Kalharinenstr. 1.

Der Schutzengel
Preis v. 3 Mk. an. ^

V.R.r.'NILS. ^

M
W ß

Wo

-  §

vcrlnndert das H inausfallen.der Kinder 
aus offenstebeudeii ^en.reru. x,. Berlin, Landsb- rlierstr. 28.

Prospekte gratis und franln.

UlliNKl b M lW lIM II
mit destillirtem Waffer bereitet empfiehlt 
als Tafelgetränk
______ die Löwenapotheke.

Neue

l>ck. ÄkilPlM
empfiehlt Iffurueirislvier. 

Feinsten

Zchlknikrhaniz
hat abzugeben L Pfd. 80 Pf.

Lehrer, Ostaszewo.

Sei'linei'Kukkäscken.MoM
Schuhmocherstr. 27.

Sam m tl. U alergeriithe u. Farben
verkauft billig  ̂ ^

Fra« Mocker. Bergstr. 8.

E in t Kolramobilk,
4 Pferdekrüfte fahrbar, gut reparirt, zum 
Verkauf. Zu erfragen bei ll lllsttdiss, 
Thorn III, Waldstr. 37, Bronrb. Vorstadt.

Verdingung von Strombaumaterialien.
Die Lieferung der Vachbezeichneten Baumaterialien zu Weichselstrom-Regulirungs- 

bauten in dem Wasserbaubezirke Thorn soll im Wege öffentlicher Verdingung unter den 
bei staatlichen Bauausführungen gültigen Bedingungen vergeben werden und steht 
Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verschlossenen Angebote am

Donnerstag den 16. August d. I .  vormittags 11 Uhr
im Gasthause des Herrn klioolsi, Thorn', Mauerstraße, an. Gleichzeitig wird bemerkt, 
daß die Lieferungen nur für die angegebene Baustelle bezw. Baustrecke vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten, sowie bei den 
Königl. Regierungsbaumeistern Herrn 8vtui!tre, Thorn, Gerechtestraße 35 III, und

Faschinen Buh-
nen-

pfähle
T a u se n d

Rund­
Draht

1 Weiden 1,2 mm 
stark 

Kx

1,8 mm 
starkBezeichnung der Baustrecke Wald

edw

>Wurst- 
strauck 

 ̂ edm

Grün­
lagen
edm

steine

edm

1. Neubau gegen Scharnau Kim 
42 bis 4 5 .......................... 35000 3500 1100 215,00 1000 3000 1400

2. Unterhaltung der Werke von 
der Hafenkampe bis Stadt 
Fordon Kim 28 bis 56 . . 3500 500 25,00 300
Thorn den 9. August 1894.

Der Königliche Wafferbauinspektor.
D . S ir» ) .__________________

L Ü L lri» A ä v i i v r
n. 8 ü » M e r

Sreitestr. 27 (ffalksapotliske.)
Öl- LlllNeL X Ü l t t E t ,

Elisabethstrahe 7.
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 

Künstliche Gebisse.

120 Kbm. Sprengsteine,
auch in getheilten Posten, sucht zu kaufen 
zum Neubau des Schulhauses in Grabowitz, 
franko Baustelle anzuliefern. Preisangabe 
nimmt entgegen 6. k>sn8vgr-au, Podgorz- 

___ Bauunternehmer.

An jedem Sonntag:
Extrazug 

nach Oltlotschin.
Der Vorverkauf der Fahr­

karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
tu8tu8 Wall>8 in Thorn bis 1 Uhr mittags 
statt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Oltlotschin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr- 
lichen Vereinen und Schulen sei Oltlotschin 
zum Sommerausflug auf das angelegent­
lichste empfohlen. Hochachtungsvoll 

»  Ä v  H o nrilR .

M e h r m  Dlukkiftkn
sind zu haben K alharinenstvaße 1.

Dem geehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der

UW  ̂ Alleinverkauf "WU
für

„Sauerbrunnen Marienquelle Ostromelzko"
tltzi» ützrrn Haupt, II«1«I /»r Ilolrböriitz, Lrr>.!>«r8tlrt88tz,

vi8-ä-vi8 krenr llotel, übertragen worden ist.
Die Brunnenverwaltung Marienquelle Ostrometzks.

I l i u o r  H  I v u i i n
Holzhondlung und Dampfsttgewerk^

— Ferrisprech-Arrschlnß 82  — Gulmer Ohauffee 49  —
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in:

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz,  ̂
Mauerlatten, Fuhbödenbrettern, besäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.8

Zur Anfertigung von Fuß- und Kehkleisten- gemodelten und gefpun- H 
deten Krettrrn und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen ^
zur Verfügung. )

Frische Füllung von
Mk rH!'8Mtzrbrnlllttzu„6mullô

empfing und empfiehlt
ilri8 tzenerrlltlepöt M  I lw rii  ».Im ZeZM iI

l>II8W vlmlll.
ttarrer 8auki-bi-unnkn Krautzof

! bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter fast gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche an Oualität demselben nicht annähernd 
gleichstehen, mit solchem nicht zu verwechseln. 
Flaschen- Korbe nnd Kisten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berech­

neten Preise zurückgenommen. 
V e r k a u f s s t e l l e  bei X o n a k  

_________ Vonclitorvi.)________________
Habe mich hierselbst als

MU- Friseuse
niedergelassen und empfehle mich den ge­
ehrten Herrschaften in und außer dem 
Hause »  S l» c k » j« » V 8 k r ,

Bäckerstraße 8, parterre.

Artikel zur Wäsche.
T a l g s e t f r .................... per Pfd. 18 Pf.

dto. prima . . „ 20 „
dta. », I«  . „ 22 „

O ran ien b g . K ernseife  „ 25 „
P r im a  Fatzseife . . „ 1 8  „
S - d a ..............................  5 „
K eis ftra h le«  - S tä rk e  „ 28 „
M ack» D o p p eik ä rk e , G re m e -S tä rk r , 
G ianzstärke, S e if rn p u lv e r , Kieichsoda 

nnd  K o ra r  e tr.

ioaepk stärkst,
____________Allst»»!. Markt lst.

Feinfte ncnc Fetthttiirge,
3 und 4 Stück 10 P f.,

bei 8»lL»'L8«, Sckuhmacherstr.
^ i e  2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, 
^  vom 1. Oktober cr. zu v erm ie th en . 

6. 6uk8vk, Breitestraße 20.

k!ns kuolissNe.
^5", truppenfromm, leicht zu reiten, 
»wegen Ueberzahl billig zu verk.

T horn- T hals tr. 2 4 .
Em gut gerittenes, sehr dauer­

haftes Pferd, besonders für 
Adjutanten und Kompagnie- 
Chefs geeignet, militärfromm, 

5jährig, gut 4 Zoll groß, sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Ein sehr edelgezogener Ost- 
. preuße, goldbraun, 6jährig, 6" 
' groß, mit hervorragenden Gän­
gen, dabei durchaus ruhig und 

truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
sofort zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

Ein Reitpferd»
truppenfromm, wird für das Manöver ge- 
suckt. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.

« « W o h M G ^ " ^
K trobandstr. 16 vi»-ä-vl, O ym n.

ohnung ^8im?M°7°n
und Küche mit Wasserleitung, vom 
1. Oktober zu verm. Elisabethftr. 2 
im Cigarrengeschäft.

IL in gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, von sofort zu v. Marienstr. 7, I.

«

i'llftz III llocktzl'.
Sonntilg  den 12. August 1 8 9 4 :
Außerordentlich großes
Ilcks-, Kilte- ii.

Abmarsch -e v  K indev vom Krieger­
denkmal durch die Stadt nach dem Fest­
garten mit Musik p räc ise  IV» U h r. Die 
Kinder erhalten geschmückte Fahnen, Harken, 
Sensen u. s. w.

^xlra-lVIililär-eonekrl,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Militär-Mufik-Dirigenten 

Herrn

Kinder-Tombola.
Jedes Zoos gewinnt.

Aufsteige» vou Rleseu-Luftballons.
Kinverbelustigunnen.

Pfefferkuchen- und Blumen- 
Verlosung.

Große Schlachtmustk.
Deutschlands Erinnerungen an die Kriegs­
jahre 1870/71. Großes' militärisches Pot­
pourri mit Schlachtmusik, Gewehr- und 
Kanonenfeuer, ausgeführt von der Gesammt- 
kapelle, dem Tambour- und Hornistenkorps, 

sowie circa 50 Mann Soldaten.

Brillant-Feuerwerk.
Feenhafteste Beleuchtung des ganzen 

Etablissements.
llinllarfaekslrug.

Jedes Kind erhält eine Fackel.

Luks-uß Uvs Vouvsrts 4 vdr.
-----Eintritt ü Person 20 P f.

Mitglieder f rei .
Jahreskarten sind noch in der C'garren- 

handlung des Herrn k>08 l (kaobfolger), 
Gerechtestraße zu haben.

Der Reinertrag ist für die Kinder 
eines verstorbenen Kameraden des Thorner 
Krieger-Vereins bestimmt.

Zum  Schluß:T an zk riin zch en .
D ie Kriegersechtschule 1502  Thorn.

iltzUtLIirLIlt 6̂II8t. Ällklit Z.
Heute nach Renovirung

A^ueu eröffnet. Ä
Um geneigten Zuspruch bittet

A .  8 « I » r « 1 o I k s 1 i i .

l^ o rm P U lltz u t
für Thorn und Umgegend gesucht.
Gefl. Meldungen an die Geschäftsstelle der 
„Ostdeutschen Rundsch.ru" in Bromberg erb.

Malergehilfen
und Anstreicher

finden Beschäftigung g .  iL v g b i,  iUllltzl'.

M k P h ilft ilL
Mkiiljkr

finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung.
A. Steinkeecliee,

Tuchmacherstraße. 
Daselbst können auch L e h r ­

l i n g  e eintrete«.

Junge Damen,
in der Damrnschneiderri, speziell 
Mäntelschneiderei geübt, finden per 
sofort dauernde Keschiiftignng bei

llei'i'mslm 8 eelig,
A»ck«l»»L»r, »reitegtr. SS.

Anständiges junges M l h e n
wünscht die Glanzplätterei zu erlernen. 

Neust. Markt 23, Restaurant.
Ml^ein Laden Breitestrahe t9. "MW

den jetzt Herr ^Vsrrlaoki bewohnt, 
sowie die Wohnung 2 Treppen ist vom 1. 
Oktober ab zu verm. BV. IL o«»»»,» .

Montag den 13. d. M . 
tz. 8. e. 1. bei 8otilRinger:
llukLekenLckattei'abenll.

K r ik g e r - j l^ B  Ncreiu.
Leuttz-MM

am S ou u tag  deu !2 . August d. Z .
im

Vieioria-Karlen.
Abmarsch des Festzuges um 2 Uhr von 
dem Bromberger Thor aus durch die Stadt 

mit Mnftk nach dem Festplatze.
Von 4 Ul,r ad: ^

Zk Mitär-Loneort. 
G r o ß e  T o m b o la ,

bestehend aus
IvdvnSvll Sodvsivon, VLnso.irlltoll, 
Nüdnor nllck nar nütrUodsn voßsn- 

stänäoo.
Am» 8M«88: lanrkränrellvn.

^ür Mitglieder und deren 
nächste Angehörige pro Per­

son 10 Pf., Nichtmitglieder pro Person 25 Pf. 
Die Vereinszeichen find anzulegen.

Der Ueberschuß ist zur Weihnachtsbe- 
scheerung der Vereins-Kinder und hilfs­
bedürftiger Kameraden bestimmt.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst
ein d e r  Vorstand.

Turii- Ntmn.
Vol!<8- unä wgvmkpiew.

Beginn am nächsten Sonntag nachmittags 
4 Uhr auf dem städt. Turnplatz.
__________  Der Vorstand.

8eIMelilW 8.
Sonntag den 12. August cr.
G roßes E rtro-C oottrt

von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8  Uhr. Gntree SS Pf.
Zur Aufführung gelangt u. a. das große 

Schlacktpotpsurri „Erinnerung an die 
Kriegsjahre 1870/71" von Saro unter 
Mitwirkung eines Tambourkorps. 
_______________ » ! « « « .  Stabshoboist.

K P l k i - D l l i .
Sonntag deu 12. August cr.:

Großes "M GINiMüs-Ullneesl
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 

von Schmidt ii. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr. «ntree 2S Pf.

^ V in c k o ir ,  S tabstrom peter.'

U e s t s u M  uiM KsM
iVÜ68l6N-l.6ibil80!l.

Sonntag den 12. August cr.:
Einweihung

meiner neu eingerichteterrFokattlüterr,
verbunden mit

vaklen-lloneerl, ̂
ausgeführt von der Kapelle des Fußartill.* 
Regts. Nr. 11 unter persönlicher Leitung 

ihres Dirigenten Herrn 8okalIinLlus. . 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pk'

Z llum iuatiou und zeuem erk,
wozu ergebenst einladet

IV . A l l v s l v r .

Gaühlms j» W o k .
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab.

Großes Tanzuerguügeu
wozu ergebenst einladet

IvlV8, Rudak.
Täglicher Kalender.

1894.
ß
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Druck und Berlaa von LDombrows ki  in Thorn.



Bkilagr zu Nr. 187 drr „Thorner Presse",
Sonntag den 12. August 1894.

Automatischer Kaffenwächter für Laden öesttzer.
Wie sich an dem allgemeinen Fortschritte im Bildungswesen 

und m der K u ltu r überhaupt die höhere Entwicklung der Mensch­
heit am Ende dieses Ja h rh u n d e rts  bekundet, so ist dieselbe auch 
nn der stufenmäßigen Vervollkommnung und Verbesserung einzelner 
Industrie- und Betriebsgegenstände wahrzunehmen.
, .  Wenn noch zu A nfang dieses Ja h rh u n d e rts  der K apitalist 
skinen Reichthum an barem Gelde oft in den seltsamsten Verstecken 
"or Dieben verbergen m ußte, ihn in der Erde vergrub, in Kellern 
uerdarg, in eisernen Truhen verschloß, so machte die Erfindung 

feuerfesten Geldschränke m it ihren so komplizierten Schlössern 
Kombinationen hierin einem bessern Zustand B ah n , und läß t 

.^B ank ier und Geschäftsmann nunm ehr ruhig  schlafen, beruhigt 
das Los seiner Fonds. Aber nicht allein der aufbew ahrte, 

"sponierte Geldbestand eines Geschäftes muß vor den „im Dunkel 
Weichenden M ächten", den tückischen Einbrechern geschützt werden, 
Ivndern auch an der Geldkaffe im Geschäfte selbst wird der um- 
hchlige, gewissenhafte Gcschästsmann Wache halten und genau 
">e Tageseinnahmen kontrollieren, dam it nicht hier, wo m an es 

wenigsten vermuthen sollte, aber —  wie so häufig —  unver­
hofft gar oft kommt, von den B eauftragten , dem GeschäftS- 
ptrsonale selbst, eine listige Unterschlagung vorfällt.

Die durch so viele beklagenswerthen Vorfälle und durch die 
Aitungen mitgetheilten Ereignisse bekräftigte E rfahrung , daß 
^ o ra l  und Redlichkeit in dem so gesteigerten, überhasteten und 
fieberhaft arbeitenden Geschäftsbetriebe der Neuzeit einen gefähr­
d e n  S to ß  erlitten haben, daß das sicherste V ertrauen, der festeste 
Mauken an Redlichkeit und Treue so oft getäuscht werden, und 
besonders die junge W elt von allen S eiten  den verlockendsten, 
bleibendsten Versuchungen ausgesetzt ist, wird jedem die Pflicht, 
beständig den C entralpunkt des Geschäfts —  die Kasse — mit 
fcharfen Augen zu bewachen, m it unleugbarer K larheit nahe legen.

Aber —  wie beständig die M anipulationen , die Bewegungen, 
bas Thun und Treiben der Geschäftsdiener überwachen?! M a n  
^irßte wie der nach der S ag e  mit hundert Augen versehene 
Argus begabt sein, um dies zu bewerkstelligen Gewiß kann der 
P rinzipal nicht immer selbst am Platze sein, sowie er nicht dem 
^ange eines jeden einzelnen Geschäfts zu folgen vermag. Selbst 
b«s in den meisten Geschäften eingeführte Verfahren des Zettels, 
ber dem Kassierer bei jedem einzelnen Verkaufe gegeben wird, ist 
Ungenügend, und auf die zuverlässige Treue des Kassierers und 
bes Verkäufers hin berechnet, kann also keine werthvolle G arantie 
bieten. Zahlreiche Konstrukteure der Neuzeit unterzogen sich 
bereits der schwierigen Lösung des P ro b lem s, eine Ladenkasse 
herzustellen, welche die Kontrolle selbstthätig übernim m t, ohne daß 
bisher diese Bemühungen von dem erhofften E rfolg  gekrönt worden 
"»d. Uge bisherigen Erfindungen in dieser Hinsicht scheiterten 

irgend einem Punkte, an einer unüberwindlichen, sie daher 
für den Gebrauch nutzlos machenden Schwierigkeit; es konnten 
h ie rh in  D efraudationen bei ihnen stattfinden. N u r einem ein- 
«3en Systeme blieb es vorbehalten, allen Ansprüchen und E r ­
k lu n g e n ,  welche m an an einen sichern Zahlkasienkontrolleur 
"Hl, zu entsprechen.

T s ist dieses die deutsche Kontroll-Zahlkaffe „M ercu r" , welche 
äußerst vollendeten Zweckdienlichkeil wegen sich bereits in 

o hr vielen Detailgeschäften Eingang verschaffte, und welcher eine 
8wße Unzahl Geschäftsinhaber aller Branchen die lobende Aner- 
y uung ausspcachen, daß hier endlich die gesuchte, äußerst sichere 

ontrolle gesunden sei. D ie Kasse bildet auf der obern Fläche 
" Zahlbrett, auf welchem der Kausbetrag gezahlt w ird. S ie  ist 

eher zu öffnen, a ls  bis der Zahlschein, auf welchem die 
.oufsumiiie geschrieben ist, von dem Verkäufer in den A pparat 

^geschoben ist. E s  schließt sich sodann die Geldlade selbstthätig 
"!fd springt hervor, während eine Glocke läu tet. Indessen 

St sich Zahlschein unter der G lasp la tte , so daß der Käufer 
pon B etrag  seines Kaufes lesen kann. D er Zahlschein 

"fchwindet, nachdem die Deldlade geschloffen ist, indem er in

einen Kasten fällt, zu welchem der Chef des Hauses allein den 
Schlüssel besitzt. F ü r  jeden andern ist der Zahlschein sofort 
nach dem E in tritt unter die P la tte  unerreichbar.

Nach Geschäftsschluß wird sich aus der Gesammtheit der 
Z ettel der ganze B etrag  des Tagesgeschäfts ergeben, und es muß 
sich die in dem Keldkasten gefundene Kasse dam it genau in 
Uebereinstimmung befinden.

D ie Kaffen-Kontrolle kann sowohl zu jeder beliebigen T ages­
zeit, wie auch bei Geschäftsschluß stattfinden und werden dem 
G eschäfts-Jnhaber dann auf übersichtlichste Weise die Anzahl der 
Verkäufe angezeigt, welche W aaren  verkauft sind, wer dieselben 
verkauft hat, wie viel Geld au s der Lade genommen ist, ohne 
zu buchen, welche Geldbeträge für P o r to , Fracht rc. der Kasse 
entnommen sind, von welchen Kunden Rechnungen bezahlt sind 
und wer diese B eträge angenommen resp. diese Rechnungen 
quittiert hat, wieviel Kunden im Geschäft gewesen sind und welcher 
Gesam m tbelrag sich in der Geldlade vorfinden muß.

F erner zeigt diese Kontroll-Zahl-Kasse „M ercur" dem Kunden 
den K aufbetrag deutlich und leicht ersichtlich an, sie läßt sich nur 
m it einem Zahlschein öffnen und verhindert dadurch ein U nter­
lassen des Anschreibens, kann also ohne Wissen des Geschäfts- 
Jn h a b e rs  nicht Hochgeschlossen werden, ebenso ist es unmöglich, 
die Geldlade zu öffnen, ohne vorher ein Glockenzeichen zu geben ; 
dann ist sie zu gleicher Zeit ein Z ahlbrett, auf welchem bequem 
ein- und ausgezahlt werden kann, auch nim mt sie nicht eher Geld 
an und zahlt eher kein Geld au s, b is ihr ein Zahlschein über­
reicht w ird, außerdem spornt sie P rin z ip a l sowohl wie Angestellte 
zur größeren Genauigkeit an und ist somit das vollendetste System  
der W elt.

Glücklich kann sich der Geschäftsmann nennen, der sich im 
Besitz eines solchen, den ganzen Geschäftsgang übersichtlich an ­
zeigenden Kassierers befindet und wohl dem Geschäftspersonal, 
welches seine Arbeiten m it Hilfe dieses automatischen Freundes 
ausführen kann; das gegenseitige V ertrauen wird gefördert und 
alle I r r th ü m e r  und Fehler werden vollständig beseitigt.

Wie uns mitgetheilt w ird, ist dem H errn M . Hurwitz in 
E lbing die G eneralvertretung für Ost- und Westpreußen über­
tragen und soll binnen Kurzem auch hier ein P latzvertreter be­
stellt und dessen Namen bekannt gegeben werden.

M annigfaltiges.
( V o n  d e n  W u n d e r n  N o r w e g e n s ) ,  das soeben 

vom deutschen K aiserpaar bereist wurde, giebt der „Reichsbote" 
folgende hübsche Schilderung: „D ie N a tu r  geht in Norwegen
über alles gewöhnliche M aß  hinaus. Fast den ganzen W inter 
ist Nacht; fast den ganzen S om m er ist Tag. D ie S on ne  steht 
dann über dem Horizonte Tag und Nacht. I n  der Nacht muß 
man sie sehen! H alb vom Seenebel verhüllt, erscheint sie oft 
vierm al so groß a ls  sonst. D azu  kommt die W irkung der Farbe 
auf H immel, M eer und F e ls !  Vom glühendsten Roth bis zum 
feinsten und sanftesten Gelb und W eiß. D ann  die Farben des 
Nordlichts am W interhim m el! M ehr gedämpft, aber alles von 
malerischer Zeichnung, voll Unruhe und ewig wechselnd. D ie 
senkrechten Felsw ände, die unm ittelbar au s  dem Ozean Heraus­
steigen und bis an die Wolken h inausragen; die M illionen von 
Servögeln, die wandernden Fischzüge von m eilenlanger A us­
dehnung; das Rauschen des M eeres und das Grollen der S te in ­
lawinen —  in der ganzen N a tu r  liegt etwas, das im Menschen 
auch das Ungewöhnliche herausfordert. Dem entsprechend werden 
auch die Vorstellungen der Menschen natürlich und m aßlos. 
Norwegische Kunst und L ite ra tu r ist gewaltsam und packend. 
D ie S ag en  und Märchen klingen, a ls  hätte m an ein Land auf 
das andere gethürm t und vom N ordpol kämen die Eismassen 
nur so hergetanzt."

( G lü c k l ic h e s  H a l t e r n ! )  Auch in diesem J a h re  sind von der 
städtischen Behörde in H altern  in Wests, jedem B ürger 50 M . 
eingehändigt worden. D er Goldregen, der sich nun schon eine 
Reihe von Ja h re n  alljährlich über unsere S ta d t  ergießt, stammt

aus den E rträgen der städtischen W aldungen. M indestens der 
Em pfänger sind dadurch än der Lage, ihre sämmtlichen S teue rn  
von dem Gelde zu entrichten. Auch Brennholz und ein Ackerstück 
erhalten die am Bürgerverm ögen Betheiligten unentgeltlich. 
Einige Beam te sind ganz bedingungslos an dem B ürgerverm ö­
gen bethciligt. M an  hätte in diesem J a h re  einen noch größeren 
B etrag  auszahlen können; man will aber auch für spätere 
Zeiten sorgen.

( D i e  P r i n z e s s i n  a u f  d e m  b r e n n e n d e n  D a c h e . )  
Bei einem B rande in Czakvar (U ngarn) rückte G ra f Moritz 
Esterhazy, a ls  Kom m andant der freiwilligen Feuerw ehr, an der 
Spitze derselben, sowie m it den Zöglingen der von ihm erhalte­
nen Ackerbauschule zur B randstätte au s, um das Löschungswerk 
zu unternehmen. Zugleich aber erschien die G em ahlin des 
G rafen, geborene Prinzessin Schwarzenberg, vor dem brennenden 
Hause, ergriff rasch eine Spitzhacke, erklomm m uthig das Dach 
und begann dasselbe abzureißen, bis sie selbst von den F lam m en 
bedroht w ar. Einige M inuten  später stürzte das Gebälk ein.

( D i e  k l e i n  st e F r a u  d e r  E r d e )  ist gegenwärtig eine 
M lle. P a lm e  aus Holland. S ie  ist l8  J a h re  a lt , 20  Zoll 
hoch und wiegt 9 P fu n d .

(D  a s H e i r  a t h s a l t e r .)  Die verschiedenen Gesetzge­
bungen haben die M inim algrenze des heirathssähigen A lters ver­
schieden festgesetzt. Auf G rund  der betreffenden Codificationen 
ergiebt es sich, daß heirathen dürfen in :

Oesterreich : Mädchen von 14, M änner von 14 Ja h re n .
Deutschland: Mädchen von 14, M änner von 18 Ja h re n .
B elgien: Mädchen von 15, M änner von 18 Ja h re n .
S p a n ie n : Mädchen von 12, M änner von 14 Ja h re n .
Frankreich: Mädchen von 15, M änner von 18 Ja h re n .
Griechenland: Mädchen von 12, M änn er von 14 Ja h re n .
U ngarn (Katholiken und O rthodoxe): Mädchen von 12,

M änner von 14 Ja h re n .
U ngarn (P ro testan ten ): Mädchen von 15, M änner von 18

Jah ren .
I t a l i e n :  Mädchen von 15, M änner von 18 Ja h re n .
P o r tu g a l :  Mädchen von 12, M änner von 14 Ja h re » .
R u ß la n d : Mädchen von 15, M änner von 18 Ja h re n .
R um än ien : Mädchen von 16, M änner von 18 Ja h re n .
Schweiz (je nach den K antonen): Mädchen von 12 bis 17,

M änner von 14 bis 20 Ja h re n .
Wie m an au s dieser Zusammenstellung sieht, bildet in 

civilisirten Ländern bei Mädchen das zwölfte, bei M ännern  das 
vierzehnte Lebensjahr die M inim algrenze der heirathssähigen 
A lters. Diese Gesetzesbestimmungen entsprechen natürlich nur 
höchst selten den thatsächlichen Verhältnissen. I m  G egentheil: 
man hat in den civilisirtesten Ländern, wie in England und 
Frankreich, besonders beim M ittelstände und in der Aristokratie 
die Beobachtung gemacht, daß d as H eirathSalter in den letzen 
Jahrzehnten  gestiegen ist. Mädchen, die vor 30 oder 40  Ja h re n  
a ls  „sitzen geblieben" gegolten hätten, sind heute eine „reife 
P a r t ie " , und daß m an a ls  Junggeselle nahezu ein G roßvater- 
alter erreichen muß, um ganz außer Kombination gelassen zu 
werden, ist auch bei uns zu Lande bekannt. Diese auch von der 
S tatistik  bestätigten Verhältnisse sind in dem erschwerten „Kampfe 
um s D asein" begründet. D a s  Gesetz aber steht m it seinen B e­
stimmungen fast überall auf dem S tan d p u n k t: „E s giebt keine
Kinder mehr" und erklärt z. B . in S pan ien  Ehen zwischen 
14jährigen „M ännern" und 12jährigen Mädchen für gültig. I m  
O rien t natürlich hält m an sich bloß an thatsächliche Verhältnisse 
und in Aegypten gehören vollständig abgeblühte und verwelkte 
F rauen  von 14 Ja h re n  nicht zu den Seltenheiten. I n  In d ien  
giebt es der 13jährigen W ittw en eine schwere M enge, denn erst 
vor circa zwei Ja h re n  hat sich die englische Regierung zu einer 
Reform  der indischen Ehegesetze entschlossen, durch welche es u n ­
möglich gemacht w ird, daß Mädchen von 10 bis 12 Ja h re n  von 
ihren E ltern  an G atten  verkauft werden, die fünfm al so a lt sind.

F ür die Redaktion verantwortlich: Hei ne .  W a r t m a n n  in Thor«.

Berliner ZSrief.
chj» ^ o r  Hundstagshitze zum Trotz haben m it Anfang des 

bereits zwei unserer Theater die Spielzeit eröffnet. D ie 
dix c"ientruppe des H errn Fritzsche, die lange J a h re  hindurch
Ehen, ^'bferungen der vorm aligen Friedrich-Wilhelmstädtischen 
ist rr hoch im Norden, in der Chaufferstraße, gepflegt hatte, 
^istu ^nen  bescheidenen R äum en, wo auch bescheidenere Kunst- 
M i t t i m m e r h i n  ganz stattlich auftre ten  konnten, in den 
Prunk der S ta d t  gezogen und versucht nun, den überm äßig 
a u 'r  R ahm en, den das H au s des Lindentheaters bietet,
über M * " " " iß , daß die O perette seit etlichen Ja h re n
nisten Blüthezeit h inaus is t ; gute Textdichter und Kompo-
Mus-'n ^>e sich in den Dienst dieser leichtesten aller modernen 
K.j " "°Üten, sind selten geworden. D er Zerfall fing in ihrer 
verw r. P a r i s  a n ;  dann tra t  W ien die Erbschaft an und 
fertig - ^  eine Z eit lang m it Glück; an die S telle  der leicht- 
rbmm« .'*anzösischen Q uadrillen  tra ten  der wiegende W alzer- 
aukk, der ungarische C zardas. Aber schließlich versagte

^Österreichern die Erfindung —  nachdem sie sich aus- 
ländl. !? r" b e n  sie sich selber ab. D a ra u f  kamen die E ng­
an p<"ten eine Weile m it der putzigen Grandezza ihrer
E r in ,/"  Nipptjschfiguren erinnernden K arrikaturen großen
kär,- «  dor britisch-japanische S t i l  dauerte nur eine
gebli.n- ' Röster Werk, der „M ikado", ist fast sein einziges 
Dver-e»!'' n spezifisch B erliner oder gar deutschen
D ianas haben m irs nie gebracht —  worin übrigens kein
soll V .  "  . to>ne Unehre der deutschen Kunst gesehen werden
in den?« .k l"  und bossere Kunstgattungen genug,
psiebi-n poutsche Wesen, das im G runde immer ehrbar ge-
D»ck> Vertiefung trachtet, sich ausdrücken kann.
h e r e i n l n U ' - i » ^  hierorts bemüht, alles au s dem A usland 
hat !i?ii t^ e n d  klingenden Erfolg versprach. S o
paß sj7 !„ Po« uns die Operettenbühne foctgefristet, ohne
J>„ aanr-n ^E achüm lichkeit hätte festwurzeln können,
die H a u v t ^  ^ e l t  m an sie hier auf Wienerisch- A r t ;
Pik bezogen, die wenigen einheimischen,

ihnen zusammenwirken, werden dadurch auch verwienert,

und der Einzige, der die Fahne des Lokalpatriotism us hochhält, 
ist der Coupletdichter, der die Texte ins Berlinische übersetzt. 
M it dem Millöcker'schen „Bettelstudenten" haben die Vorstellungen 
im Lindentheater begonnen; man sieht, daß ein reichlich altes 
Stück herhalten mußte, dam it die neue Aera einigermaßen m it 
G lanz begonnen werden konnte. Im m erh in  ist es ein Fortschritt, 
daß ein Theater, d as nach seiner Anlage und A usstattung 
ursprünglich n u r bestimmt w ar, ein Tummelplatz der raffinirten 
S innenlust zu sein fü r Leute, die Zeit und Geld im Ueberfluß 
zu vergeuden haben, nunm ehr einer Kunstrichtung dient, die doch 
einigermaßen Anspruch auf ästhetische W ürdigung hat.

D ann  hat das Lessingtheater seine Vorstellung mit einem 
Stück eröffnet, welches ebenfalls Jm p o rtw aare  ist, und zwar, 
wie es der Z ug  der M ode verlangt, englische. „D ie S itte n ­
richter" von Jo n e s , von B lum enthal ins Deutsche übertragen, 
sollen jenseit des K anals Erfolg über Erfolg davongetragen 
haben. E s  will ein Schauspiel sein von ernsthafter politischer 
Tendenz, das den britischen P a rla m e n ta rism u s  schildert und 
zeigt, wie eine Leuchte der regierenden P a rte i mit der persönlichen 
Neigung und den: eigenen Herzen in Zwiespalt kommt. D er 
M inister löst den Zwiespalt schließlich a ls  Ehrenm ann, indem er 
von der politischen Schaubühne zurücktritt hinter die P fo rte  
einer stillen, glücklichen Häuslichkeit. D a s  Stück ist aber nach 
einem veralteten Rezept gemacht, demselben, wonach vor zehn 
Ja h re n  L 'A rronge, vor fünfzig die Birchpfeiffer arbeitete. S o  
ist weder ein ernsthaftes Schauspiel, noch ein tüchtiges Lustspiel 
d a rau s  geworden, sondern ein höchst unwahrscheinliches R ü h r­
stück, dessen Personen und H andlung nur zwischen leinenen und 
papiernen Coulissen möglich sind, aber m it der Wirklichkeit und 
dem Leben nichts zu thun haben. D er illustre Taufpathe des 
Lessingtheaters mag sich schon so manches M a l im G rabe herum­
gedreht haben über das, womit in dem Schmuckkästchen von 
Theater, welches seinen Namen träg t, der deutschen D ram aturg ie  
G ew alt angethan w ird ; auch diese neueste deutsch-englische 
Leistung wird der Ruhe seiner Asche kaum förderlich sein.

W a s  sonst augenblicklich an besseren Kunst- und V er­
gnügungsstätten im F lo r  ist, hat sich dieser Tage in den Dienst

der W ohlthätigkeit gestellt. Bei Kroll wehten blau-weiße Fahnen 
und trieb ein artiger Mummenschanz in altbayrischen ländlichen 
Kostümen sein Wesen bei einem Konzert, das zum Besten der 
durch W irbelstürm e geschädigten oberbayrischen Landstriche veran­
staltet wurde. I m  lustigen „ I ta l ie n "  aber, dessen bunteH errlich- 
lichkeiten draußen am Zoologischen G arten  schon den ganzen 
S om m er hindurch ihre Anziehungskraft auf durstige und musik- 
frohe Seelen  ausüben, ward ein Fest gegeben, das den O pfern 
des Konstantinopeler Erdbebens zu G ute kam. D ie Z ah l von 
bunten F lam m en, welche dort allabendlich die phantastische Ver­
einigung der Architekturen Venedigs und R om s und der L and­
schaft Neapels beleuchten, w ar zu diesem Zweck verdoppelt, der 
bekannte „Reise - S tang en " hatte einen prächtigen orientalischen 
B azar zur Tombola aufgebaut, und das Treiben w ar so lebhaft 
a ls  irgend jem als. D ies „ I ta l ie n  in B erlin "  ist wirklich eine 
Sehensw ürdigkeit, die alle E igenart des italienischen VolkS- 
charakters von der liebenswürdigen S e ite  zeigt. S ov iel Theater- 
und Coulissenkram, soviel Echtes und Urwüchsiges ist auch dabei. 
Echte Volkstypen sind die Volkssänger, M andolinenspieler und 
P ifferari jedenfalls; und in W ahrheit urwüchsig, so wollen w ir 
hoffen, die feurigen tiefrothen W eine, die man in lauschigen 
G ro tten  und in rebenumrankten Osterien kredenzt. Und, da in 
diesem Briefe vorwiegend von Theater die Rede w ar, soll auch 
noch erwähnt sein, daß der Äusstellungsplatz eine richtige 
italienische Volksbühne b irg t: ein M arionettentheater, auf dem 
meterhohe P uppen  auf das drolligste unter Musikbegleitung 
agiren und tanzen, daß es eine A rt hat. D ie Maschinerie ist 
ein Kunstwerk, mittelst dessen die verblüffendsten W irkungen 
erzielt w erden; der Zuschauer w ird im N u über Land und M eer, 
durch alle W elttheile und Zonen geführt.

I m  ganzen ist es ein Harm- und anspruchsloses Völkchen, 
jene italienischen Künstler, die sich dort mit einem Eifer produziren, 
a ls  mache ihre Arbeit nicht bloß den Zuschauern, sondern auch 
ihnen selber Vergnügen. E s dürfte kaum eine zweite N ation 
auf der Erde geben, welche auf die A rt eine Sehensw ürdigkeit 
zum Besten geben könnte, indem sie einfach sich selber zum Besten 
giebt.
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Kanallsations- und Wasserleitungs-Anlagen,
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O rtssta tu te  und  P o liz e iv e r o r d n u n g e n
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von

R. T hober, B au u n te rn eh m er,
B ä c k e r s tr a s se  1/*.

NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 
werden schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten.

.•flSfe, jfSfo. dBh 4B9& .dßh ̂  ¥3. iKb &&& && &
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 

geschmackvoll ausgeführt.

i f

i
S tepara tn ren  inte U iu^otftcrungen att R o t s t e r  m ö b e l n  uicrbcn 

g u t  unb b t t t  t g hergestellt.

BUG HiALL i
einen neuen, feinen k rc ig iß ltc «  ^nljtßstM ß 1 8 9 5 . ®aS beliebte unb mettDerbreitete 
Journal behält auef) im neuen S^jrgang, tro | bet Setmefjrung feiner Äunftbeilagen, 
ben seitherigen billigen 5ßreiä uon _

W0ST nur 30 Pfennig für das Pest
bei Buch für Sitte" wirb oon ben meisten Buch-, ©olportageljanblungen, Journal*
erpebienfen 2c geliefert. 2'oO ber Bezug auf ©inberniffe ftojjt, wenbe man |tch au bte 

l i x i l o n  g je n ts d jc  S ,tc r ltt0 »öJcsjcU ld iaft m  ^ t t x i t ß a v t .

3 ö c r  a itö
erster $anb

feinste Tuch-,Buckskin-, 
Cheviot-, Kammgarn-, 
Paletot- u. Joppenstoffe
ZU Driginal^abrifprei* 
fen taufen wiÜ,oerfäume 
nicht unsere reichhaltige 
ncueSUufterfoüeftion zu 
orrlangcn, bie wir aud) 
an ^Prioate sofort frei 
nerfmben unb geben ba* 
mit ©elegcnheit, greife u. 
Oualität mit beuen ber 
Konfurrenj zu oerglei* 
dien. — ©leidizeit'.g beste 
Bezugsquelle für ©dmei* 
bermeifter unb 2ßieber* 
oerfäufer.
Se^utam t &  Sl^mtj, 

Jucbfabrifanten,
S p r e mb e r g ,  N.-L.

© e g c i i

USottenfrass.
C am phorin ,

N a p l i t a l i n b l ä t t e r ,
M osch n sp ap ier ,

P I T  M olle in ,
Campher, Kienöl, Naphtalin, 

spanischen u. weissen Pfeffer. 
SraauenijanMuit®

Adolf M ajer, Thorn.
§ ü m m tü d jr

23öttd)crarbcttcn
werben baucrlistft unb fc^ncO 

^ausgeführt bei 
H. R ochna, a5öit(t|crmet(tcr 

im SHufeum (Keßer). 
p tam rere im er stet« watrratl)iö>

1 möbl. fof. s* t). Buchmacher str. 20.

jg ü m tn t l i^ e  ( ^ lo fc ro r l ic i tc i i ,

sowie'wiDereinrahmungen werben sauber 
unb billig ausgeführt bei

Julius Hell, 23rücfenfh\ 34
im »foaufe beS fietm  Buchmann._____

Erich NIQIIer Nachfolger
S t p e ä i s t l ö e s d j ä f t  f ü r  ( B i m t i m i m u t r e t t

empfiehlt in nur bester Qualität ju billigsten greifen:
♦ Jif^berfen, s j *  * IBetteinlagen,

,6d)ütjen, l l \ 1 t  t l t  I t t  t  ̂ Jivanfeimrtifel,
'S o b c fap p en , •iiinint 2imifd)ul)e,
fftetfefiffen, ... ................... Si l̂äudfe,

Auflege,Stoffe fü r Kiielienraöbel, W aschtischganiituren u. -Wandsclioner, 
Soxlilet-Apparate, Linoleum, fladescliwäiniue.

im m m *s

II a 5

m m jB m M saM m m am m m aum
!Billets zup Tribüne; Numm. 1 0 * .

Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben.
Equipagenplatz ä 20 M.
Wagcnplatz II. K1 ä 10 JC. 
g äT “ Paradeplatz R q I

Q ©

i
vis-ä-yis 

( dem Bahnhof 
Elbing.

Vorverkauf
n e b st  P la n  der P a rad e  j

(Versand gegen Nachu.)
Herrn.Laue. L T end iertN fg ,|

Danzig, Elbing,
Langgasse Sehm iedestrasse.

Näh. wegen Extralügen nach Elbing wird derzeit bekannt gegeben. |

2
b̂ei:

J F m rb c n , 
f a c h e  unb 

p l a i m t t e n f t l t e n
Mauerstrasse 20. R

finb in  gvoftct ?tn§w o^l ju  ö n t bifitgfk»1 
fPrctfcn ju  ^aben

ÜJfauerftrafle 9Zr. 20,
unroeit ber $8reitenstra§e.

Bitte genau auf meine Firma zu achten.
SllltZ, Mauerstrasse 20.

gsttbcii- unb ^öpcten-Bcrfstubtgefihäft.
Pulterbiidter mtP $>rei»Ufte iibrvulUiin franko.*

W e s t p r .  l i i t ä r - P i i d a g o g i u i n .
Bahnhof Schönsee.

Borbereitung für baS SrettuiUigcns unb 
ffäIjnrid)S-@tamen :c. ©intritt jcberjeit.

2)irehor ^Pfr. Bienutta.

C o r s e t s !
in ben neuesten fJa^onS za $ßtT  billigsten 
Breifen bei

S. L an d sb e rg e r,

J. B ie se n th a l-T h o rn ,
SeUiQtgefftßv. 18* ©de ©oppernifuSftr. 
Öiflig|lc ßf^ugsquclie für jHdiittfahtur-lOaarru.

BcfonberS empfehlt‘: Klciberftoffe in
SBolle unb Halbwolle, fAwarze ©achemire, 
Bettbezüge, Bcttinlette, BettbriUiche, ©trohs 
fäcfe, Bcttöeden, ©arbinen, §aubtüd)er, 
Tischtücher, §embentuche, TowlaS, fehles, 
ßeinwanb, ©cbürzenzeug 2C.

© rik ataan t^  gertf^n- «itk 
Ijemfrüit oerfaufe im  ^ ^ ta i l  zu ® n ^ n k -  
$reifen. gam m tlid j^  
r a k ^  z- ®- 8 eughofen, §amb. öeberhofen, 
blaue $aden, öemben, Blousen, 3 eug' 
jjfetS 2C., auch für Burschen, zu tn o v m  
b iU igiu  Breifen.

fieftrs unb reellstes (Einkaufen, ba bei m ir 
nidjts norgesd)lagen roirb; ber äu |er(te unb 
billigste B erkaufspreis i(t in beutlidjen Ballen 
an jebem Stück angebracht.

Bei Bebarf halte nud) bestens empfohlen.
«I. K lkieutlm l.

Dr. Warschauer’s Wasserheil- o. Kuranstalt!
im S oo ibad  In o w ra z law .Borziigl. 

©inrtchtungen.
•Dläfnge
greife.

S r l tV  S l} l 'V h l 't} ls vt h l ' t t  aIler ^ rt' ?fofflen m>n Verlegungen, d)roni)d)e 
O U t  J V L v B u U U B t U  Krardheiten, ©diwächezuftänbe 2C. 5ßrofp. franto.

Si&ää.
Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Sandtorten, zur Verdickung von 

Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial u. Drog.-Hdlg. in Packeten ä 60 u. 30 Pf.

Riienania-Fahrräder.
berPorrageabc Q ualität mit ^ncum nttf,
empfiehlt billigst

E w ald Peting ,
Familienliaus an der Hauptwache.

Nervenleidenden
giebt ein ©eheilDr auS Tanfbarfeit tosten* 
freie 2luSfunft über ein sicher wirtenbeS 
Mittel. W. Liebert, 8eipziq*Konnewii3.
\  äßohnung o. 3 3im.u. ßubeh. u. ©artenlanb 
1 1). 1. Dftober er. %. o. gegeniib. b. Sßollmarft 
in 9Uoder, sJtaponftr, 2. A. Kather,

“T)te ©efchäftSräume
iöreitekrake 37, in welchen sich zur ßeit 
baS ©igarrengefchäft oon K. Stefanski be* 
finbet, ftnb gleichzeitig mit einer steinen 
gtamilienroohnung oom 1. Dftober ab ju 
oermiethen.

0 . 3 . D ie tr io b  & Sohn.
©. fl. SBohn. h r?. b. E. Puppel, foeiligegeiftftr.

1 g r. uub  1 f l .  S ah en ,
zu jebem ©efehäft geeignet, befonberS jum 
Kurz-, 2ßollwaarens ober Bufegefdjäft, nom 
1. Dftober b. Q. zu oermiethen.

W. Zielke, ©oppernifuSftrafte 22.

(Cime fornfortable W ohnung Breiteftr. 37, 
^  1. ©tage, 5 $., enent. 7 3- mit allem 
Zubehör, äßafferleitung 2C., zur fteit t»on 
§ernt sJteddSanwalt ©ohn bewohnt, ist 
oom 1. Dftober zu oermietben.

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn.
Qn meinem £>aiife ist eine

h errfd ia ftlith e  i o l p n g
in ber 3. ©tage, beftehenb auS 6 Himmern 
unb großem Zubehör, TBaSerleitung 2C., 
oom 1. Dftober zu oermiethen.

Herrmann Seelig, Breiteftrage 33.

e in e  S iofjB im g, S ® T ' ' £ , f  ; Ä
F. Kaftanski, ©u(m. Borst., ©onbuctftr. 36. 

911ÖM. T8 ohn>, fep. a.©art. gel., j. oerm. s2l.
Burfchenal. u. ß̂ferbeftaCL. ©chlojftr. 4. 

[CUue 19ohn. o. 3 fthn., @ntree, Raffer* 
^  lertung unb fämmtl. ßubchör hat zu 
oermiethen A. Wohlfeil, ©dmhmacherftr. 24.

© t i t e  ^ a m i l t c m u o l i t t u n g
o. brei $im. m. gcbedtcni Balfon, yubeh. 
u. oielen sJfebenräumen o. 1. Dft. z* oerm.
________Rudolf Brohm, g a t .

©r. ©efchäftSfeller,
worin ein SQSeinoerfauf betrieben wirb unb 
ber zur ©peifewirthfehaft sich eignet, sofort 
ober später billig zu übernehmen.

Henschel, ©eglerftr. 10.

Jl^tograp^ifij)» Itflitr.
K ruse & C arsten sen ,

I T  14
_____ vis-ä-vis bem ©cbü^engarten._____ _

Pianinos
auS renoinmirten ^abrifen, wie Quandt* 
Berlin, F. Blüthner-Ceipzig unb anbereW 
empfehle ju fjabrifpreifen. ©oulante Be# 
bingungen. 10jährige ©arantie.

0 .  S z o z y p in s k i ,  gieiligegeiftftr. 18.

Ausverkauf.
23rcitcftraflc 37.

T)aS Waarenlager ber Kasimir Stefanski- 
sehen KonfutSmaffc, beftehenb in

Cigarren und Tabak,
wirb billigst auSoerfauft.

T)ie Cabeneinricbtung steht gleichfalls jun1
»ertauf. Gustav Fehlauer,
________________ KonfurSoerwalter.

Zum Klavierstimmen
wie | l tp .  oon ^ l a u i r r m  in ©tabt uttö 
Umgegenb empfiehlt sich

§ocbachtungSooll

Th. K leem ann,
5 V la h ie r b s lu e r  u n ö  = S t in i t ! ie r .
in l^ o r n ,  ©ccstenftr. 10,©de@eredf)test^ 

Qdb stimmte für Rubinstein, Sophia 
Menter, Reimmert u. f. a. zu Soncertcü
unb habe in halb ©uropa in ben grögW1 
unb best. Jabrifen gearbeitet, baher für 
gute Arbeit garantire.

Bestellungen audi per s43oftfarte._____ _

Billigste Bezugsquelle.
©teftr. Klingetn o. Ulf. 2,50 st*1/
£>tucffrtöpfe „ „ 0,15 *
StuSfdjatter „ „ 0,75
Shürfontafte „ „ 0,75 //
©fernentc „ „ 2,80 n
^irn tafte r „ „ 0,30 »
@eibcnf^nur pro Ultr. 0,30 •> 
SSa^Sbraht „ „ 0,03 n

5lnlage=©fizzen gratiS. 
Telegraphen* Bau* Anstalt

T h .  O e s ic k i ,  § c r c ^ t e f t r .

0. Scharf, ötriteftr. 5,
9Htli<ür. »"5 

»eamle«* 
ajükcnfabrir.
Neueste fjoririet'; 
sauberste 
fügrung, btD'flPe

t)Oß
greife.
(Äin möbl. Hirn. mit ob. ohne Beföft. « 
^  fogl. zu oerm. ^dfrulftraffe 9,
9  ffin möblirte 8 *mmer oon sofort 3U 
^  oermiethen. 0 d|inerytr. lü> t

Wer Wohnung,
bie bisher oon £>errn Sehrcr Appel hemoP . 
gewesen, ist oom 1. Dftober eoent.
ZU oerm. R. Schultz. Ueuft. Ularft

i B T ’ ^ f e r b e f t i i l le ^ M »
nebst 5Yuttergela§ tjat ju oermietgen

G. E del. ®ered)teftt.

6 3immer, 2. ©tage.permi'
____________________  F. Steph»! ^
COrombcrgerftrnge 84 ist eine ^ T3 3 a ep 
• ö  liege tffiognung oon 6 Sitnmcr, j . 
leitung, »abeeinriitung unb ©tau d° 
Dftober ju oermietgen. ^

SDrucf unb »erlag oon (5. 2) otnbton» I  fi in £gom.


